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Poineares ablehnende Antwort
Die franzöſiſche Antwort

Paris, 7. Mai.
Die franzöſiſche Antwort auf die deutſche Note wurde geſtern

abend 7 Uhr in der hieſigen deutſchen Botſchaft überreicht. Sie
jt an den Geſchäftsträger Botſchaftsrat v. Hveſch gerichtet. Zu
pächſt beſtreitet ſie, daß Frankreich und Belgien mit irgend

pelchen Maßnahmen gegen den Verſailler Vertrag
verſtoßen hätten. Dagegen ſtänden mehrere von Deutſchland
formulierte Vorſchläge mit dieſem Vertrag in Widerſpruch. Der
Lertrag beſtimme die deutſchen Zahlungen. Die Bedingungen
ſeien am 5. Mai 1921 feſtgelegt worden. Deutſchland habe ſie
zugenommen. Jnzwiſchen habe es die Ver pflichtungen
nicht gehalten. Die Reparationskommiſſion habe die ver-
ſchiedenen Verfehlungen Deutſchlands feſtgeſtellt.

In der Note heißt es dann u. a. weiter: Jnfolge dieſer
Feſtſtellung und in Ausführung des Vertrages haben Frankreich
und Belgien Pfänder genommen. Entgegen der Behaup-
ung der deutſchen Regierung iſt dieſe Pfandnahme ohne die
geringſte Gewalt ſeitens Frankreichs und Belgiens
ausgeführt. Die deutſche Regierung behauptet, daß die Bevölke
rung mit einem paſſiven Widerſtand auf die Beſetzung
des Nuhrgebietes geantwortet habe. Nichts iſt weniger richtig.
Es iſt nicht die Bevölkerung, ſondern die deutſche Regie
rung, die den Widerſtand gewollt und organiſiert hat.

Die belgiſche und vie franzöſiſche Re
gierung können keinen deutſchen Vorſchlagin Berück ſichtigung ziehen, ſolange dieſer
paſſive Widerſtand fortgeſetzt wird.

Die franzöſiſche und die belgiſche Regierung müſſen hinzu
fügen, daß die jetzigen Vorſchläge Deutſchlands in

mehrerer Hinſicht völlig unannehmbar
ſind. Jn erſter Linie ſtellt die tatſächliche Ziffer nur ein
Liertel der Summe dar, die die Reparationskommiſſion feſt
geſetzt hat, und die von Deutſchland als der Betrag ſeiner Zah
lungen gegenüber den Alliierten anerkannt worden ſei. Frank
reich und Belgien haben wiederholt erklärt, und ſie ſind ge
zwungen, es hier nochmals zu erklären, daß ſie die Herabſetzung
ihrer eigenen Forderungen nicht annehmen können, und daß,
wenn ſie bereit ſind, einen Teil mit den alliierten Schulden zu
kompenſieren, ſie in die materielle Notwendigkeit verſetzt ſind,
den Reſtbetrag zu empfangen, um die ſchrecklichen Ver
vüſtungen zu beſeitigen, die der deutſche Einfall verurſacht
hat. Das Angebot von 30 Milliarden, das die deutſche Regie-
rung gemacht hat, enthält übrigens nach einem von der deut
chen Regierung ſelbſt gebrauchten Ausdruck, eine gewiſſe
laſtizität, deren Willkür und Gefahr man nicht nötig hat,

zuch zu zeigen. Die Zahlen, die angegeben wurden, würden
gach der deutſchen Meinung ein Maximum bilden, und es
würde Deutſchland leicht ſein, ſie wieder zur Diskuſſion zu
ſtellen, bevor ſie Wirklichkeit geworden ſind. Tatſächlich handelt
es ſich auch bei dem deutſchen Vorſchlag nur um eine nominelle
und ſcheinbare Summe von 20 Milliarden Goldmark. Der
tatſächliche Betrag rechnet erſt vom 1. Juli 1927, und das für
eine Summe von nur 20 Milliarden Mark. Deutſchland ver-
langt alſo ein vollſtändiges Moratorium von zunächſt 416 Jahren,
gerechnet vom 1. Januar 1923, dem Tage, an dem der Lon
doner Zahlungsplan von der Reparationskommiſſion wieder in
Kraft geſetzt worden iſt. Die Summe von 20 Milliarden er
mäßigt ſich übrigens noch beträchtlich, weil bis zum 1. Juli 1927
die Zinſen von dem Betrag der Anleihe genommen werden
ſollen. Wenn man einen Diskont von 6 Prozent rechnet, ſo
ſinkt der augenblickliche Wert der 20 Milliarden alſo auf
15 820 Millionen herab. Dieſe ungenauen Vorſchläge ſind
übrigens von Vor behalten begleitet, die geſtatten würden,
in einigen Monaten wieder alles in Frage zu ſtellen. Die
deutſche Regierung garantiert nicht einmal, daß 20 Milliarden
oder die geringere Summe, die ſie ins Auge faßt, tatſächlich an
dem genannten Datum bezahlt werden. Sie ſieht dann jeden-
falls voraus, daß, wenn ſie nicht durch Anleihe gedeckt werde,
der nicht gezahlte Teil zu dem

zum Spott herausfordernden Zinsſatz
von 5 Prozent

eine zu amortiſierende Annuität bilden wird. Noch weniger
Garantien bietet ſie für die beiden Ergänzungsbeträge von je
5 Milliarden. Die deutſche Regierung erklärt, eine inter
nationale Kommiſſion ſolle entſcheiden, ob dieſe beiden
Abſchnitte ausgegeben werden ſollen und desgleichen, ob die
Zinſen ab 1. Juli bezahlt werden ſollen oder nicht. Eine der
artige Unſicherheit macht eine jede ernſte Schätzung des
Gegenwartswertes des Angebotes unmöglich. Uebrigens haben
die franzöſiſche und die belgiſche Regierung auf der Pariſer Kon
ferenz im gegenſeitigen Jntereſſe den Gedanken ausgeſchaltet,
daß etwa die Reparationskommiſſion ihrer
Kompetenz entkleidet und durch internationale Kom
miſſionen, internationale Ausſchüſſe von Geſchäftsleuten,
Schiedsgerichte erſetzt wird. Die deutſche Regierung erklärt ſich
bereit, Sicherheiten für die Barleiſtungen und Sachliefe-
rungen zu geben. Was dieſe Sicherheiten anlangt, ſo beſchränkt
ſie ſich darauf, die unbeſtimmteſten und unklarſten
Ideen zu äußern. Obwohl die Reparationskommiſſion im Ein
vernehmen mit den alliierten Regierungen bereits ſeit langem
Maßnahmen ſtudiert hat, mit Hilfe deſſen Deutſchland ſeine

inanzen wiederherzuſtellen und zur Aufnahme
auswärtiger Anleihen zu ſchreiten ſich verpflichtet, obwohl die
allierten Regierungen Deutſchland manchmal zu den auf
richtigſten Bemühungen anzuleiten verſucht haben, die erforder-
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lich ſind, um dieſe Reſultate zu erzielen, ſagt die deutſche Re
gierung auch jetzt noch nicht, in welcher Weiſe ſie ihre
Währung zu ſtabiliſieren ſuchen wird odex welche
geſetzgeberiſchen Maßnahmen ſie ergreifen wird, noch auch welche
Einnahmequellen ſie als Garantierung der verſchiedenen An
leiheabſchnitte zu verwenden gedenke. Genau ſo unbe
ſtimmt und genau ſo illuſoriſch ſind die Angaben

Sicherheitsgarantien,
die ſie, wie ſie erklärt, Frankreich zu bieten bereit iſt. Jn
dieſem Zuſammenhang ebenſo wie in der Reparationsfrage
können Frankreich und Belgien ſich nicht mit den deut
ſchen Vorſchlägen begnügen. Sie brauchen Gewiß-
heit. Als Gegenleiſtung für zum Teil un annehmbare und
zum Teil unzulängliche Vorſchläge beanſpruche die
deutſche Regierung, daß der Ausgangspunkt der Verhandlungen
ſein müſſe, daß der status quo ante des Frie-
densvertrages wiederhergeſtellt werde. Die belgiſche und
die franzöſiſche Regierung haben beſchloſſen, die neu
beſetzten Gebiete nur nach Maßgabe und im
Verhältnis der geleiſteten Zahlungen zu
räumen. An dieſem Beſchluß haben ſie nichts
zu ändern.

Bei aufmerkſamer Durchficht dieſer Note Poincarss merkt
man, daß ſie nachredigiert worden iſt. Der Rotſtift hat die
allergrößten Schärfen geſtrichen oder gemildert, auf daß der
Weg der Verſtändigung nicht gänzlich verbarrikadiert werde.
Aus dem völligen Unannehmbar iſt ein teilweiſes geworden.
Das Wort „unzulänglich“ iſt offenbar noch hineingefügt
worden, nachdem England ſich für die Milderung der Ablehnung
der deutſchen Note eingeſetzt.

Nichtsdeſtoweniger iſt es eine Ablehnung, und die Begrün
dung dieſer Ablehnung atmet recht Poincaréſchen Geiſt. Der
heuchleriſche Augenaufſchlag, mit dem dieſer Friedensſtörer
Europas verſichert, er habe ohne die geringſte Gewalt das Ruhr
gebiet beſetzt, ſieht ihm ähnlich. Die Gewalttaten in Eſſen und
Bochum ſprechen aber eine lautere Sprache Glücklicherweiſe
haben Engländer, Amerikaner und Neutrale Gelegenheit gehabt,
ſich im Ruhrgebiet ſelbſt ein Bild von den dort herrſchenden Zu
ſtänden zu machen. Hierbei werden ſie auch feſtgeſtellt haben,
daß der paſſive Widerſtand nicht von der deutſchen Regierung
ausgeht, wie Poincars in ſeiner Note behauptet, ſondern von
den deutſchen Arbeitern. Dieſe franzöſiſche Behauptung möchte
man am Quai d'Orſay auch gern durch den Krupp- Prozeß er
härtet haben, aber die Zeugenausſagen bringen das Gegenteil
an den Tag. Die Direktion der Kruppwerke hatte gar keinen
Einfluß auf den Widerſtand der Arbeiter, ſpontan wurde von
ihnen das Ziehen der Sirenen verlangt. Und ſo auch im
übrigen Ruhrgebiet. Der Eiſenbahner, der Bergmann ſind ſich
bewußt, um was es geht, ſie brauchen keine Weiſungen aus
Berlin. Der paſſive Widerſtand geht vom Volke aus, und
wenn Frankreich auch verlangt, die deutſche Regierung möge erſt
dieſen Widerſtand aufgeben, ehe ſie einen deutſchen Vorſchlag
in Berückſichtigung ziehen, ſo iſt das ein unmögliches Ver
langen. Das deutſche Volk beſtimmt und hat beſtimmt, daß der
Widerſtand ſo lange fortgeſetzt wird, wie ein Poilu im Ruhr
gebiet ſich aufhält.

Daß den Franzoſen 30 Milliarden zu wenig, die gebotenen
Sicherheiten ungenügend ſind, wußte man vorher, weil man
Poincarés wahre politiſchen Abſichten kennt. Aber es hat den
Anſchein, als ob man ſich in der Downingſtreet darauf beſinnt,
daß es nicht gut iſt, länger die Rolle des Zuſchauers bei dem
Zerſtörungswerk dieſes gefährlichen Mannes zu ſpielen. Aus
Lord Curzons Reden geht hervor, daß man in London die feſte
Abſicht hat, zu einer Verhandlungsgrundlage zu kommen, und
dieſe Abſicht verhindert ja die redigierte Note Poincarés nicht.
Es iſt alſo angebracht, ſich wegen dieſer Geiſtesarbeit des fran
zöſiſchen Miniſterpräſidenten keine grauen Haare wachſen zu
laſſen.

Das enttäuſchte England
London, 7. Mai.

Der diplomatiſche Berichterſtatter des „Obſerver“ will wiſſen,
daß die engliſche Regierung angeſtrengte Verſuche
mache, um voreilige ſeparate Aktionen auf ſeiten
Frankreichs und Belgiens in ihrer Antwort auf die deutſche
Reparationsnote zu verhindern. Die britiſche Regierung
trachte danach, die deutſche Note von den Alliierten als
Ganzes beantworten zu laſſen, da nach ihrer Anſicht eine er
neute vereinte Aktion der Alliierten die einzige Ausſicht auf
Erzielung einer Reparationsvregelung biete.

Dollar amtl. 37555,87 G.

Jnzwiſchen hat die erfolgte franzöſiſche Antwort dieſe Ab-
ſicht durchkreuzt, und man iſt in England ſehr enttäuſcht, wie
nachſtehende Drahtnachricht beweiſt:

London, 7. Mai.
Die Preſſe drückt offen ihre Enttäuſchung über die

geſonderte Ablehnung des deutſchen Angebotes durch Frankreich
und Belgien aus. Die „Times“ ſchreibt: Frankreich und
Belgien hätten durch ihre unabhängige Antwort die bereits
zwiſchen den Alliierten beſtehende ſchwierige Lage noch
verſchärft.

Warum Hrankreich ſeine Kote
abſchickte

Paris, 7. Mai.
Die Betrachtungen über die Stellungnahme der engliſchen

und italieniſchen Regierung zu den deutſchen Reparationsvor-
ſchlägen haben angeſichts der Aeußerungen Lord Curzons und
gewiſſer halbamtlicher Erklärungen der Reuteragentur einen
neuen Antrieb in der franzöſiſchen Preſſe ge-
funden. Auch die Havasagentur veröffentlicht eine halbamtliche
Note, in der es heißt, die Frage ſei in gewiſſen engliſchen offi-
ziellen Kreiſen aufgeworfen worden, welcher Prozedur man fol
gen müſſe, um auf die Mitteilungen des Reichskanzlers zu ant
worten. Lord Curzon habe geſagt, nur eine gemeinſame
Aktion könne die Alliierten aus den augenblicklichen Schwie-
rigkeiten herausbringen. Die Ausſichten auf eine Regelung
würden geſteigert, wenn die deutſchen Ratſchläge oder Aufforde-
rungen von allen an dem Reparationsproblem intereſſierten
Mächten erhalten würden. Nach Anſicht der franzöfiſchen öffent-
lichen Meinung könne unter den jetzigen Umſtänden die Frage
einer gemeinſamen Aktion der Alliierten nicht
geſtellt werden. Es handle ſich heute nicht darum, Deutſch
land Ratſchläge zu erteilen oder ihm Befehle zu geben. Die
Antwort könne die ten denziöſen Argumente des deut-
ſchen Reichskanzlers, die er der franzöſiſch- belgiſchen
Aktion im Ruhrgebiet entgegenſtelle, nicht
ignorieren. Da aber die Regierungen in Paris und Brüſ-
ſel die ein zigen ſeien, die an der Ruhrbeſetzung teilnähmen,
ſeien ſie nach ihrer Anſicht auch allein berechtigt, die
Gründe vorzubringen, die ihre Zwangspolitik rechtfertigen. Man
müßte ferner bedenken, daß die Angebote des Deutſchen Reiches
und die Bedingungen, von denen ſie begleitet werden, eine
Politik offenen Aufruhrs gegen den Friedens-
vertrag von Verſailles bekunden. Jeder ſeiner Signa-
tare habe alſo das Recht, dieſe beabſichtigte und offenbare Ver-
letzung ſeiner feierlichſten Verpflichtung durch Deutſchland al s
Heragausforderung aufzunehmen. An dem Tag, an dem
Deutſchland poſitive Vorſchläge zur Regelung der Re-
parationen mache die jetzigen Angebote ſeien nach allgemeiner
Anſicht weit davon entfernt, dieſen Charakter zu tragen,
müßten die Alliierten natürlich alle gemeinſam darüber
beraten, welche Folge man dieſen Vorſchlägen geben müſſe.
Poincaré habe tatſächlich wiederholt erklärt, daß er die Rechte
der anderen alliierten Mächte, ſelbſt wenn einige ſich enthielten,
an der Ruhraktion teilzunehmen, zu reſpektieren ge-
denke. An dieſer offiziellen, abſolut kategoriſchen Erklärung
dürfe man nicht zweifeln

Die Verſtändigungsausſichten
(Eigener ne a 7.

Die franzöſiſche Anutwortnote iſt erſt am Montag
morgen in Berlin eingetroffen. Es iſt erklärlich, daß deshalb
irgendwelche Stellungnahme der beteiligten Regierungs-
ſtellen noch nicht vorliegen kann. Dies dürfte auch ſo
bald nicht erfolgen, da Reichskanzler Dr. Cuno erſt am
Dienstag nach Berlin zurückkehrt. Es iſt auch nicht zu erwarten,
daß in der für Mittwoch angeſetzten Sitzung des Auswärtigen
Ausſchuſſes bereits eine Debatte über die belgiſch- franzöſiſche
Antwort ſtattfinden werde. Wahrſcheinlich wird die dritte Leſung
des Etats des Reichskanzlers, die für die Freitagſitzung

des Reichstages vorgeſehen iſt, der Regierung und den
Parteien Gelegenheit geben, ihre Meinungen über die neue
Lage zu äußern. Hoffentlich iſt bis dahin auch eine Antwort
aus England und Jtalien eingetroffen.

Soviel kann man diesmal ſchon ſagen, daß eine Verſtän-
digung nicht abzuſehen ſei, wenn die Gegenſeite mit
Starrheit an ihrer Forderung nach Aufgabe des paſſiven Wider-
ſtandes feſthält. Es liegt nicht im Bereich der Möglichkeit der
deutſchen Regierung, dieſen paſſiven Widerſtand der Bevölkerung
aufhören zu laſſen, ehe nicht die Vorausſetzungen fortgefallen
ſind, wobei es ſicherlich als denkbar erſcheint, daß ſich im Ver
lauf der Verhandlungen eine Situation ergibt, die eine Beſſe-
rung der Verhältniſſe im Ruhrrevier herbei-
führt. Auch die zweite Kernfrage der Antwortnote, die von
einer etapenweiſen Räumung nach Maßgabe der
deutſchen Zahlungen ſpricht, iſt nicht in einer Art behandelt
worden, die in abſehbarer Zeit eine Verſtändigung verſpricht.
Der ganze Tenor der Note und ihre falſche Darſtellung wichtiger
Streitpunkte dürfte auf jeden Fall eine deutſche Antwort
erforderlich machen, über deren Form und Jnhalt zurzeit
noch nichts feſtſteht. Jn den Kreiſen der Rechtsparteien be
zweifelt man im allgemeinen, daß die franzöſiſch-belgiſche
Antwort die Grundlage zur weiteren Diskuſſion geben
könne, doch übt man auch hier die notwendige Zurückhaltung und
iſt gewillt, mit einer eingehenden Stellungnahme zu warten, bis
auch die Gegenäußerung Englands und JZtaliens
eingetroffen iſt. Die deutſchnationale Partei d ürfte in
einer heute nachmittag angeſetzten Beſprechung eine eingehende
Prüfung der franzöſiſch-belgiſchen Note wahrnehmen,



Vor einer Erklärung Englands
London, 7. Mai.

Die öffentliche Meinung und die politiſchen Parteien Eng
lands haben den Entſchluß der franzbſiſchen und der belgiſchen Re
gierung vorliegen. Eine Antwort zu erteilen, bevor die Frage
geklärt ſein könnte, ob es möglich ſei, eine gemeinſame Note aller
Alliierten W betrachten ſie als eine rückſichts loſe
Verletzung engliſcher Jntereſſen. Man iſt in hieſigen politiſchen Kreiſen der Auffaſſung, daß das Kabinett ſpäte
ſtens am Donnerstag im Unterhaus, und zwar durch den Mund
des perſönlich betroffenen Lord Curzon, der zurzeit ſtellver
tretender Miniſterpräſident iſt, eine äußerſt bedeutſame
e meanſche Berl. Je bie wird. Derdiplomatiſche Berichterſtatter des „Daily Telegraph“ formt die
nebereinſtimmung des engliſchen und italieniſchen Standpunktes
in den folgenden Sätzen:

1. Das deutſche Angebot in ſeiner gegenwärtigen Form
ſtellt keine Baſis für Verhandlungen dar.

2. Das Angebot könnte nichtsdeſtoweniger als Ausgang
punkt einer Dis kuſſion zur Schaffung einer ge
eigneten Verhandlungsbaſis ſein. Die Antwort
er Alliierten hätte eine Koll santwort ſein müſſen.

England gegen Frankreichs Extratour
wen ſche Bericht London, 5. Mai.

gut r 3 erſtatter des Telegraph die in der veröffente e im Da en Tieer am Donnerstag mit Poincaré hatte, den franzöſiſchen remier

e e e eeu e aue Geſtalt unannehmbar ſein könne, die Gelegenheit für

die Einleitung allgemeiner Erörterungen er
griffen werden ſollte entſpreche nicht den Tat-
ſach en. Keinerlei derartige Erklärung ſei von Lord Creve abge
geben worden, und zwar aus dem einfachen Grunde, weil die

t i. Esh Wien t

die britiſche Regierung habe, während ſie als einer der
277 Deutſchlands auf das Recht, auf eigene Auf
aſſung und auf eine Stimme bei dem Entwurf der allge

meinen Reparationsregelung nicht verzichtet, ſich enthalten,
ihren Standpunkt zu definieren, bis nach einer Aeußerung der

rn damit habe LordEurzon geſtern abend den belgiſchen Botſchafter em en, wäh
che Botſchafter beim Foreign ce vor
St. Aulgire habe, wie angenommen werde,

dem britiſchen Miniſter des Aeußern eine Botſchaft Poin-
carés mitgeteilt, die dahin ging, daß das franzöſiſche Kabinett
in der deutſchen Note keine materielle Grundlage für Verhand
lungen oder Erörterungen ſehe, und daß er in Beratungen mit
der belgiſchen De r bezüglich der Ausarbeitung einer fran
zöſiſch- belgiſchen Antwort an Berlin ſtehe, deren Wortlaut nurg titve d ion nach London und wahrſcheinlich nach Rom
übermittelt werden würde, bevor eine Note nach Berlin geſandt

Mit anderen Worten, Frankreich beabſichtige, mit r
(wenn dieſes dem franzöſiſchen Vorſchlag zuſtimmen ſollte) die
deutſche Note unabhängig von Großbritannien
zu beantworten, ohne die britiſche bezüglich
ihrer en Anſichten zu Rate zu ziehen. Unter dieſen Um
ſtänden man verſucht, fich zu wundern, was aus den
Friedensvertragsgrundſätzen, der kollektiven
Aktion und der interalliierten Solidaritätwerde. Die Separataktion könne kaum weiter
getragen werden.Die lante franzöſiſche Ausdehnung einer ſeparaten undunabhängiges Aktion auf das gemeinſame Gebiet der Repa-

rakionen, wo die britiſche Regierung nicht beiſeite geſchoben wer
den könne, müſſe in England ſtarke Ueberraſchung und
einige Verſtimmung erregen. Bis in die ſpäten
Abendſtunden habe in London nicht feſtgeſtellt werden können, ob
Brüſſel in dieſer Hinſicht die Politik von Paris angenommen habe.
Es ſei kaum erwartet worden, daß die belgiſchen Staats
männer, deren Hingabe an die Sache der interalliierten Soli-
darität bisher nie nachgelaſſen habe, einen ſolchen Schritt an
nehmen würden, ohne vorher einen Verſuch in London bezüglich
der Möglichkeit einer Kollektivantwort aller Alliierten an Deutſch
land zu machen.

Franzöſiſche Quälereien
Eſſen, 7. Mal.

Der Präſident der Eiſenbahndirektion Eſſen legte in einem
Schreiben an den Präſidenten der Feldeiſenbahnkommiſſion
ſchärfſte Ver wahrung gegen eine Reihe von Miß
handlun 377 deutſcher Eiſenbahner durch die Be
Fatzungsbehörden ein und erſuchte dringend, bei den zu
ſtändigen Stellen für eine wirkſame Bekämpfung folcher
Miß handlungen einzutreten.

Der Krieg gegen die Eiſenbahner
Mainz, 7. Mai.

Am Mittwoch warf ein franzöſiſches Flugzeug über Mainz
maſſenweiſe Zettel ab, die ſich an die Eiſenbahner wandten und
worin alle Eiſenbahner und deren Frauen eingeladen wurden,
zu einer Verſammlung am 3. Mai im Frankfurter Hof“ in
Mainz zu erſcheinen, um ſich über die derzeitige Lage auszu-
ſprechen. Wörtlich heißt es dann: „Eiſenbahner, laßt Euch durch
Schlagworthelden nicht abhalten, die Verſammlung zu beſuchen,
und Jhr Eiſenbahnerfrauen verſäumt nicht zu hören, was für
Euch und Euer Heim ſowie für Eure Familie das Nötigſte iſt und
kommt, ſelbſt wenn es Eure Männer nicht wünſchen.“

Die Verſammlung hat tatſächlich ſtattgefunden. Es hatten
ſich nur wenige Leute, zumeiſt Neugierige, eingefunden. Die Ver
ſammlung lief ergebnislos auseinander.

Inzwiſchen haben die Ausweiſungen aus dem beſehten Ge-
biet ſeit Donnerstag in einem geradezu erſchrecken den Um-
fange eingeſetzt. Nicht nur, daß ungezählte Eiſenbahner mit
ihren Familien vertrieben wurden, ſondern auch Lehrer, Poſt
beamte und ungezählte Privatleute. Hierbei richtet man ſich in
erſter Linie nach der Staatszugehörigkeit, Preußen und
Bayern werden rückſichtslos ausgewieſen, während Elſaß-Loth-
ringer und Heſſen-Naſſauer noch bleiben dürfen. Auch
Pfarrer, aber nur evangeliſche, werden von dem Schickſal er
eilt. Lehrer, die vor 4 Jahren in Oſt- und Weſtpreußen ihre
Heimat verlaſſen mußten, um im beſetzten Gebiet eine neue
Heimat zu finden, müſſen jetzt zum zweiten Male auswandern.

Jn Höchſt hat die Beſatzungsbehörde durch Anſchlag bekannt-
cht, daß diejenigen Eiſenbahner, die bis Sonnabend, den

5. Mai, den Dienſt nicht wieder aufgenommen Hätten, entlaſſen
und ausgewiefen werden ſollen. Da die Eiſenbahner nicht gewillt
ſind, in franzöſiſche Dienſte zu treten, iſt mit neuen Maſſenaus
weiſungen zu nen.

Aus dem Bezirk Ludwigshafen wurden am 4. Mai wiederum
18 Eiſenbahnbeamte mit Familien ausgewieſen.

Von den Franzoſen verurteilter Reichstags
abgeordneter

Kbln, 56. Mai.
Nach einer Meldung der „Kölniſchen Zeitung aus Krefeld

hat das belgiſche Polizeigericht den Reichstagsabgeordneten und
Oberbürgermeiſter a. D. Moſt aus Duisburg zu 50000 Mk.
Geldſtrafe rerurteilt. Moſt war angeklagt, in einer Ver
ſammlung eine beleidigende Haltung gegenüber den Beſatzungs
mächten eingenommen zu haben. ntragt waren ein Monat
Gefängnis und 300 000 Mark Geldſtrafe. Die Jmmunität
Moſts re I ehelageabgeordaeter wurde vom Gericht nicht
anerkann

Der Krupp-Prozeß
de Werden, 7. Mai.r Abſchluß des KruppProzgeſſes iſt f ute nachmittnoch nicht zu erwarten. Die ne e des

ſern der Beweisaufnahme und durch die Plaidoyers ausgefüllt

Neue Lärmſzenen im Landtag
C Berlin, 7. Mai.

der heutigen Sitzung des Landtages ſollte die Beratungdes P forigeſer werden. Aber es kam zunächſt
anders. Die Kommuniſten hatten einen dringenden Antrag
eingebracht, wonach der verfaſſungswidrige Ausſchluß des Abg.
Katz ſofort aufgehoben werden ſollte.

Abg. SchultzNeuköln (Komm.) verſucht eine längere Begrün
zu geben, in der er ſich ſofort den erſten Ordnungs-

r u ugieht, als er den Landtag mit dem Wort „Dreis
Klaſſen- Parlament der Vorkriegszeit“ verglei Der
Präſident habe dem Abg. Katz auch das Betreten der Tribüne ver
boten. Trotzdem die Redezeit abgelaufen iſt, verſucht Abg.
Schultz weiterzuſprechen, wurde aber von dem Hauſe nieder
g e i der Unter wachſender Auflehnung des ganzen Hauſes
verſuchte der r Menze!-Halle in der gleichen
Tonart den Kampf gegen räſidium und gegen die Mehrheit
fortzuſetzen. Auch ihn trafen zwei Ordnungsrufe. Dann
wurde unter toben dem Lärm der Kommuniſten die Ge
ſchäftsordnungsdebatte geſchloſſen und der Antrag der äußerſten
c durch den von allen Seiten erhobenen Widerſpruch abge

Nunmehr verſuchte
Abg, Stephens (Dtſch. Vp.) zum Kultusetat in der allge

meinen Beſprechung den Standpunkt ſeiner Fraktion klarzu
legen. Von ſeinen Ausführungen verſtand man aber auch nicht
eine Silbe infolge des Lärmes der Kommuniſten. Die Kommu-
niſten rufen minutenlang im Chor: Polizei raus! Schluß!
Schluß! Man hört auch Klappen von zwei Pultdeckeln und
ſchrille Pfiffe. Der Redner hilft ſich ſchließlich, indem er
ſeine R dem Stenographen diktiert. Jn dem wüſten Lärm
bleibt auch unverſtändlich, was der Vigzepräſident Garnich äußert.
Schließlich ruft er mit dem Aufgebot ſeiner ſämtlichen Stimm-
mittel in den Saal, daß der Abg. Paul Hoffmann (Kom.)
als Urheber des Lärms von der Sitzung ausgeſchloſſen
und daß die Sitzung auf eine halbe Stunde vertagt
wird. Darauf wurden auch die Tribünen für die Preſſevertreter
durch Polizeibeamte geräumt. Jm Saal bleiben die Kommuni-
ſten, um den Abg. Paul Hoffmann geſchart, i Die Abgg.
Scholem und Sabotka werden von den Kriminal-
beamten in das Zimmer Nr. 6 geführt, da ſie beſchuldigt
werden, bei einer ſtrafbaren Handlung auf friſcher Tat betroffen
worden zu ſein. Abg. Paul Hoffmann hält ſich inzwiſchen in
den Wandelgängen auf. Vor der Tür des Zimmers ſpielen ſich
erneut erregte Szenen ab, da die Kommuniſten ſtürmiſch
die Freigabe der beiden Verhafteten verlangen.

Miniſter Dr. Luther über den
paſſiven Widerſtand

Kiel, 7. Mal.
Der Reichsminfſſter für Ernährung und Landwirtſchaft

Dr. Luther ſprach geſtern abend vor Vertretern aller wirt-
ſchaftlichen Kreiſe die Lage Deutſchlands und das
Ruhrgebiet. entwarf ein anſchauliches Bild von den
Wirtſchafts- und Lebensbedingungen der durch und durch
deutſch fühlenden Bewohner an der Ruhr. Jn dieſem Teil unſeres
Heimatlandes bilde das ganze induſtrielle Leben
kunſtvollen Organismus, den man ſich in der Hand
gewalttätiger Machthaber eines fremdſprachigen Volkes gar nicht
vorſtellen könne. Redner zog Vergleiche zwiſchen der Mäßigung
deutſcher Staatsmänner in früheren für uns glücklichen
Kriegen und den franzöſiſchen Siegern von heute, die, wenn ſie
wirklich ihre Ziele erreichen ſollten, doch nur eine Herrſchaft
über Trümmern aufrichten könnten. An Rhein und Ruhr
ſei durch den paſſiven Widerſtand ein Damm errichtet worden,
damit die franzöſiſche Sturmflut nicht das dahinterliegende
Land zerſtöre. Ein Band der feſten Zuſammen
gehörigkeit umſchließe Unternehmer und
Arbeiter. Es gebe keinen Unterſchied in ſozialer und reli-
giöſer Beziehung. Nun gelte es für das ganze deutſche Volk,
dieſen Kämpfern im Weſten ausreichend Hilfe zu bringen,
damit ſie nicht erlahmten und der Damm nicht breche. Durch
unſer Ringen wollen und müſſen wir ſchließlich zu dem Ziel
gelangen, eine Lebensmöglichkeit für das deutſche Volk, das ſich
gerechtfertigten Verpflichtungen nicht entziehen will, zu ſchaffen.

Streſemann für die Einheitsfront
Berlin, 7. Mai.

Nach Meldung der „Montagspoſt“ aus Eiſenach ſprach dort
geſtern der Führer der Deutſchen Volkspartei, Streſe
mann, in einer Verſammlung über die politiſche Lage. Er
bezeichnete die Einheitsfront von der Deutſchen Volks
partei bis zu den Sozialdemokraten als die in der heutigen Zeit
einzig mögliche Parteikonſtellation. Jn der heutigen Zeit mit
politiſchen Putſchen zu drohen, wie es von angeblich nationalen
Leuten geſchehe, ſei ebenſo verbrecheriſch wie die von den Kom
muniſten propagierte Zertrümmerung der Staatsautorität.
Wir müſſen wiſſen und verlangen es zu hören, wer ſchuld
daran iſt, daß die Mark nicht mehr zu halten
war. Man ſollte die Kritik an ſolchen Zuſtänden nicht immer
der Sozialdemokratie überlaſſen. Wenn Frankreich die Um-
bildung des deutſchen Kabinetts verlange, ſo müſſe
man ihm antworten, daß das eine rein deutſche Ange
legenheit iſt. Frankreich irrt, wenn es glaubt, daß irgend
ein anderes Kabinett, gleich aus welchen Parteien es beſtehe,
den paſſiven Widerſtand an der Ruhr beſeitigen könne.

Wir halten des Beſtreben Streſemanns zur Bildung einer
Einheitsfront für ein müßiges Beginnen. Die Einheitsfront
iſt da, wenn es gilt, den vaſſiven Widerſtand gegen Frankreichs
Willkür fortzuſetzen. Die Einheitsfront iſt ſogar größer als
die Streſemannſche von der Deutſchen Volkspartei bis zu den
Sozialdemokraten. Mit parlamentariſchen Blocks iſt uns heute
wenig gedient.
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Fußball in Halle

nach beiderſeits „abwechſlungsreichen Spiel unentſchieden 2:2
Sonnabend abend hatte Wacker Kricket Viktoria Magdeburg zu Gaſte und 7
wann, dem Syielderlauf eniſprechend, nicht gang verdlent mit 2.9

zig Spiel in Halle zwiſchen dem Meiſter Mit elſachſens, Chemnitzer BC. und

n C.mit einigen Erſahleuten an und hatte ſo mit 2:6 das Rachſeten. VC. trat

Spielvereinigung Leipzig 1. J. C. Nürnberg 2:2 (2:1)
Das iel der Nürnberger in Leipzig brachte klar zum Ausdruck, daß der1. F. a. Rünbeig ein Gegner iſt, an den Sehe Mannſchaft, in der ävei

ſteckt. in ihren Leiſtungen wächſt. Es ſtand weit über dem Durchſchnitt der
Ligaſpiele und war darum e pris, deſſen Wiederholung die Leipziger
Sportgemeinde per et begrüßen wird. Jm Sturm war am nnabend
Nempsloh II Beſte; Schiedsrichter MorgnerPlauen war ſichſelbſt m x zuverläſſig. Stuhlfaut als Torbüter ſtand ſeien
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Gründung des „Saalekreiſes“ im Mitteldentſchen Hocket
Verband
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Die für et n Halle einb e Grün Sverſammlung zur Aufſtelun c. im M. H. V. war von 1und Leſchioß einſtimmig, die Neugrü Saalekrei Das

beſucht ig desneue Kreisgebiet umfaßt die Orte i Merſeburg, mit Anſchluß an
Wittenberg, Aſchersleben, Eisleben. Mücheln und Bitterfeld. Die Satzungen
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Der Halleſche Ruder-Verein Böllberg hielt nachmitt feinAnrudern ab, das vom herrlichſten Wetter begün war. n der
Auffahrt beteiligien ſich 60 Boote, darunter drei Achter. Anſchließend en
fand die Taufe von 14 neuen Booten ſtatt. Der Rennvierer, der den n
des Ehrenvorſitzenden „Franz Joeſt“ erhielt, wurde 1. Vorſitzenden,
Herrn Gan die zwei Renn- und die fünf Vereinskajaks von
Blankenſtein und die ſechs Privatkajaks von Herrn Mettz getauſt. er

Tennis in Halle. Der auf den V. f. L. Plätzen dem Sandang
ausgetragene Tenniswettkampf zwiſchen Akademiſchen Tennisklub und V. t. cent
Halle 96 zeigte recht ſpannende Kämpfe. Während die Einzelſpiele ſchon
gute Leiſtungen koten, machte ſich bei den Doppelſpielen das zu Anfang 5
Sielſaiſon noch ungenügende Zuſammenſpiel recht bemerkbar. Der V. en
Halle 96 ſiegie nach hartem Kampfe mit 15 Partien, 38 Sätzen und 333 We
gegen 12 Partien, r und 281 Spielern des A. T. C. bei 3 wegen Re
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erſawmlung dee Evangeliſchen Bundes rſter wittelden cher Kaufmanng- Gehilfentag in Halle
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e Vereine in der Proving ſind bis zu 15 Verfammlungen Parlamenten, ſowie beſonders von allen politiſchen Paxteien der v gen fragen betraf. e C ählt wurden.verſanm S Peveine S r enbericht pon Stadtkämmerer Se h deutſchen Länder und des Reiches, daß ſie aus den genannten ausſchei enden Aufſi tsratsmitglieder mie e enen mitzu

ren G ntehnahm gen a wirtſchaftlichen und den damit eng zuſaminenhängenden ſtaatse Mit einem kräftigen Appell gu die Erſchien laß Gauvor e

J e See e ponlſhen n n e See e e r e h e e e e e enen w e rDr. Ohlkem ütkler, Berlin gtwiemue em-- r r re e d Wirten an Wer eengles S erhebenden1 e g D Schoden e z e e ar e Wer Wolf e d zur Machtentfaltung Verlauf genommen hat.

r an n e Se und S d e Deutſcher Abend im D. v e eher22 128 m W et Arbei Der den vielen auswärtigen Gäſten des Sa Ordenelente. e e Weſt e e We Se W n xKre e einenv re h un et mat h e e e e e ne e en m P e n ehe t u denn er e Dre See De S net ekhen Aiaſſhrumgen durren n folgender, einſtim ſSenenen r m e r anFennggg Evangeliums in feinem Kern aungenommenen Entſchließung zuſammengefaßt: T er Hummelshain trugen durchten e S See u der Loſung, die das mia r Mitteldeutſche Kaufmannsgehilfentag ſtellt feſt, Stadttheater und Opernſänger r lert muſterhaft be c
7 Schöttker e r lfen ſtändig geſun m ihre herrlichen Vorträge, die von Herrn Geiler be me ti t gibt das Regaleinkommen der e fen leitet wurden, einen weſentlichen Teil am Gelingen h

T Der Grundgedanke der Gatteskindſcha und ihre Lebenshaltung re der breiken we gleite ds bei Die van der jugendlichen Ruth Hönicke

r einen Tiefſtand errei ſchen Abend Den mwage h e S e r e 9 S c e en n e en erne ante
Naryonderznoge e n e e e2 der erwechenden Natur regt fich in dielen Leſern ſtcher Feineswegs allein die Ausmirkungen einer ins weſenteichen in burg Der ſpontane Beifall bewies, daß er allen aus dem Her

z Vandertrieß, das Bedürfnis aus der Sroßſtadi in en Fifegenen Geidentwertung. Sie t vieimehr im beit gef Der Abend klang aus in dem deutſchern e ehe e e n n Kede n Deutſchland über alles“.Aber auch die eherſchaft zu ſuchen, de es bei durchaus vorhandener Möglich eger reden über das Evane ck T, 7v wird ſich auf Tage aus vereins Nachrichten h e i e e en an Kirche etSolbſt Frich Gruppe Süd Oſt der Deutſchnattonahen Bylkspartei. a zweiten Ha ammkung im Auditorium maximum der Win t den W n h den am Himmefahrtstage ſtattfindenden Ausflug nach Bra ln verſität ſpricht Rektor Jetter, Canſtadt, über die he ehehachen eitaufwand. Dazu wird nochmals hingewieſen. Die Abfahrt erfolgt 10.20 Geſtaltung des Religionsunterrichtes. Am Abend findet an t J
Regel benudten, vierten J Gruppe ladet alle Deutſchnatjonalen zu dieſem Ausf ug 3 ſelben Stelle ein eliſcher Volks und m W t

k. i n ſolche an än. Programme übor den genauen Verlauf des Ausfluge Inſprachen don Frau Bültmann, Dresden r ta z e e n ehe e eder Geſchaſtoſtene Alte Lor Eiern auf ihre Kinder und een und Erkeſchterung der Tagesausflüge hat Promenade 10 noch bis r zu haben Glberfold, Wer das Recht des Volkes an ſeine Kind 180 M die
d klubzweigvere in entſchloffen, künftig Arbeitergruppe. Am u elfahrtstage eilig am nehmerkartan zu den r 7 Wer e

gügen zu veranſtalten. Brachſtedt d zum erſten Male audaren Veranſtaltungen uskunft 5 nu Dei nach Balkenſtedte W i ar Ab erteilt Frau Prof. von Wolff, S e
um die Unruhe und den nd n rer Geſſteſene ehe erhältlich. Franckeſtraße 8. M 9. h w.henen d der Moethen oldat W kuo nung angzupaſſen. Stahlhelm, Bund der Frontſoldaten t W et re ee daher a beſon- Ortsgruppe Halle. Zahlreiche Veteiligung an der Fahnen- a e d e

VPach der bahntarifbe ihe in Teutſchenthal am Sonntag, den 18, an iſt erwünfcht. du r W e ureder nnd deren de n hen ſofort bei den Holenen n i G n e
Gruppe Mitte. Dienstag, den Mai Monatsperſammlung hein e S etc Prilungen ward m x P ger s Uhr ends Mars-la-tour. Vortrag Fregattentapitän Vall e Tann h nnat u n e glt. Sia hen n Kargnp deſſen ver mer. r dex Mitgliedskarten. Es muß alles erſcheinen. S henen n. M gatſt t Der eruen e

u Ott. Mittwah den Woi, abend 8 i in t em e e e e e e net e erie z vom Mit ſerstarten, Alle diejenigen die ihre WMitg ſatzen an dieſer Feier teilzunehmen n um Vednerin ging w v auf der Witgli m Mittwoch unbedingt Zu e e e ez. Terra F e der öffentlichen ein. Sie zeigte Sonnabend W haben, We n a un n e n J dern rer
durch das mann erſcheinen. s Uhr e d a a finden Lartenlanz ere den Wandel der gegen die All Gruppe NerdOft. 12. Mai S ma r W. ge l anh. Tot. Autoritätsgefühl inner it der Jugendlichen, das An- in den Deutſchen Bierſtuben zirksgruppenVer er r S Hichte des T h e n Edefſuns

u jaliſtiſhen Auffaſſung der Jugend, die jebt Vortrag Fre es nte neten ger dethmale zua nete en e n de Eltern entgleitet, die öffent- rünſcht. Schwittersdorf und Umgebung da e in Mai Bei der in der Nacht zum 5. d.
u. be Ju endfü notwendig e iſt. Die geſetzlichen „Stahlhelm“, Ortsgruppe des Grafen Razzia in den Anlagen der Ziegel und eTot. Sinn Jugendfürſorge waren von den einzelnen e wä vo Schettersborf und Um r 23 beiderlei Geſchlechts feſtgenom-

e e e eeeneee et e eTot,: n inzelnen Ländern ver g Der Landvenst den Krjieger- Vereinen wi igeigef is eingeliefera keraus, e v en e leſen ab e 2 Uhr geboten. Vahrend des eligeheingebeſinninngen für Preußen allerdings noch t e S 1 nicht geraucht werden. S werten arm Dienstag: a

reicht n ſind alle n Zum di tleſ hen Zeitung.d n c in e Auf die n e h ä ia e ine Pierre e e Beim Vorübergang des geſtern morgen über der Nordſee gen 1 S ichen in Karten bei Hothan und am Kircheingang. te früh über dem Bottniſchen Meerbuſen
e e en e e e e ehe Be e le e e e ſgare ahleethe Gewitleeet vaufficht über Mi z und hrestagung am 22. und 23. Mai in Halle a e 9 die ſtellenweiſe von ſtarken Niederſchlägen, auch Hagel, begleitei

e e e e reeaeeeeee e echon liegen dem Jugendam Greiz. e Begrü Ortsausſchuſſes. Kon auf 82 ieg, fielen tv a r I ob, die auf die Geſunderhaltung der Fa wird geleitet von dem Vorſitzenden des nördlichen und nord weſtlichen Gebietsteilan. Auf der Rückſeitee e e W Kinder gerichtet ſind und die für Ein ſiſtoriglrat Gutſchmidt, ine der erſte wies wird des abziehenden Tiefs breitete ſw e i h T die

n eng ven ärippen. Arten v w. h r e Wchcevng e e en Ken BeS u e i 2wegt R e h u c und e Wann gehe i ins Stadttheater o h tung r e e vereinzelt noch Regenſchaver.
r er gen a e Per freiag Foms hene l ter en i n a e e r e In vie47 De en da We i 7 n 7 l D. 7 n Faghtdienft der halliſchen Avotheken. er Sohen t n er e nan h J. h wen n du wie övete nene Naben e Sonntagsdienſt: Kronen Avotheke Burgſtr.

wirken möge. Jn gnſchließenden Ausſprache teilten F. h dte on h ehe iel r t riaApotheke, Hr. Steinſtr. 92, HohengollernApotreke,m Vrekiorin die Vegirksfürſorgerin Frl. J on Uers liede Merſeburverſtraße 20.ach eben r aus ihrer praktiſchen Tätigkeit in der Juge erwecht



Dureh einen plötzlichen Tod scheidot
I nnser Maschinenmeister

Willy Hützer
aus unserem Betriebe

Er ist durch seine Strebsamkeit ein
M Rääauberst zuverlässiger und gewissenhafter

R Mitarbeiter gewesen. Dieses sowie sein
guter Charakter haben ihn zu einem an-
genehmen Menschen gemaeht und be-
dauern wir aufrichtig sein Scheiden,

Otto Thiäelse,
Bueh- und Kunstdruckerei

Verlag der Halleschen Zeitung.

Heute erreichte uns die schmerz-
liche Kunde, daß uns unser lieber Mit-
arbeiter, der

Maschinenmeister
Wiliy Nützor,

M dureh den Tod entrissen wurde. Im
fast vollendeten 21. Lebensjahre starb

J er am 5. Mai im Diakonissenhaus an
Magenbluten. Obwohl er erst seit einem
Jahre mit uns an einer Arbeitsstätte
tätig war, hat er sich doch in dieser Zeit

durch sein bescheidenes und kollegiales
S Wesen äas Gedenken aller Mitarbeiter
e unserer Druekerei gesichert.

Halle, den 7. Mai 1923.
Das Personal Ger fa. Otto Tmele

(Hall. Zeitung).

mit

ſer lebe

vigerehrt
Drama in 1 Vor-
spiel u. 5 Akten
Grete Dierecks

chmeekur

Groteske in 2 Akten.

5
Walhalifa-

Uchtspiel- Theater.

Neue
chrſe

bhaplim 5 Akte.

Chapliän solo.
Chaplinm als Aus-

wanderer.
Chaplins Hotoel-

abentener.
Chaplin hat

Liebessehnaueht
OhaplIinm im
Glashaus.

als Tänzerin,

4 Uhr.

Alte Promenade Na

Die Frau mit den Mionen.

1. Teil Der Schuß n der Pariser Oper.

Der Film behandelt das Schiek-
sal der armenischen
Naburian, die unter dem Verdachte des

W h olitischen Mordes aus Paris flüehten mußte.O. Paen einer abenteuerlichen
dureh Frankreieh, die Schweiz, Italien u.
den Balkan gelangte sie naeh
tinopel, wo es ihr glüekte, ihre Todfeinde
unschädlich zu machen. Die I
PFüärstin Smaragda Naburian wird dureh

ELILEN RICHTPER
in den versehiedensten Verkleidungen:

falscher Thronfolger, als
serbische Bäuerin usw. mit zAnmut ihrer Persönlichkeit verkörpert.

BRosuchen Sie nach MögliehkKeit die
Nachmittags VorstellungenAbendandrang kaum zubewüältigen üäst.

geladen.

Stamma
dingungen.

in 8 25:

Fürstin Smaragda

Verfolgung
Konstan- 5. Feuerverſicherung.
Rolle der des Geſellſchafts,

der

der ganzen

da der

h
gemeinen DeutſAnſtalt in Leipzig ſchen
oder

der Geſellichaftskaſſe
gegen Empfangsheſtätigung zu erfolgen.

Die Beſtätigung dient als Ausweis
nahme an der Generalverſammlung

Halle a. S., den 5.

Jabrik laud wirtſchaftlicher M
f. Zimmermann 60., Aktien üez

Halle a. 8.

Stu
mln

Tagesordnung:
1. Exböbung des Grundkapitals um bis

tien. Feſtſetzung der Augg

2. Aenderung des Geſellſchafts-Verin 8 5: n Srun ladet
rhöhung der Stimmentätsaktien und ment

in s 22: Entſchädigung
3. Beſondere Abſtimmung über

Stammaktien, Vorzugsaktien,
4. Wahlen zum Aufſichtsrat.

des AufPuntt
Priorität

Die Hinterlegung der Aktien hat gen
ertrages bis zum 25. h
ankbaus H. F. Lehm

Mai 1923.
Der Auffſichtsrg

Dr. Lehmann, vorſt

Juwelen

Gaſtſpiel

amiliendruckſachen

W

Theodor Beeker
vom Staatstheater

Berlin.

Othello.Mittwoch:
Die Lönign von vaba.

h Fanatorium Am Goldherg
Bad Blankenburg in Thür.

Leit. Arzt: Dr. WittKkugel.
Vergebung

der Zimmerarbeiten für die Wobnunngsbauten
an der Weiſe- und Kohlſchütterſtraße am Sonn
abend, den 12. Mai d. Js., vorm. 10 Ubr im
ſtädtiſchen Hochbauamt, Rathausſtr. 6 II. Zimmer
06. Angebotsvordrucke ebenda im Zimmer 125 von
11--12 Uhr vorm. für je 300 Mark erhältlich.

Halle, den 5. Mai 1923
Städtiſches Hochbauamt.

Wratzke Steiger, i ot liete
Poststr.9

Gold Sihd,

Für Huschinenfahrihen
Auto Vertretung einer Weltfirma Kann Kleiner od,
mittlerer gut einger. Masehinenfabrik in Halle a. S.

laufend InstandsetzungsarbeitenKünsſloörspſeſe

e S

S

Buchu. Kunſtdruckerei, Verlag d. Ha
Halle (Saale), Leipziger Str. 61 62 Aheruf

Derpnruf 65095

unüber-
troffen
in seiner

Familien-

l

u. Stärkewäsche.
e Ligene Läden in Halle:
Königstraße 25 Gr. Steinstraße 566
h Indw.-Wuchererstraße 7 Markt 13
I Geiststraße 36 Leipzigerstraße 60
S Steinweg 25.

Slher-, Platin
Bruch unch9 Gegenstände

Kau t laufend
Otto Ursin, unrmacher, SterNSür. 6,

Telephon 1553.
Aelteste Hallesche Edelmetall-Handlung.

Für jeden Zeitungsleſer zur Orientierung.

Das Kuhrgebiet,
Mehrfarben-Landkarte, Preis 1500 M.

Zu haben bei
Otto Thiele, Leipziger Straße 61/62.

Silher-,
m Platin-

Bruch
alte Zahngehbisse

kauftBöſhergasse Hr.
Fr. Backhausen,

Alt-Metalle,NMessing, Roiguſß, Kupfer, Zink, Zinn, Bie

kauft

Metall-Giesserei
Ferdinand Haassengier

Gegründet 1839.

Barfüberstr. 9. Fernruf 1196,
wir bitten unſere geehrten Ceſer,

I Sehreihmaschinen

Be. Bu. B.Ab heute täglich
abends 8 Uhr

das sensationelle
Mal Programm

mit nur erstklassigen
9 Künstiern!

Jeden Mittwoch

Viehverſteigernng.
Donuerstag, den 10. Mai 1923, mittags

S Uhr verſteigere ich im r eauern (Station Serbagute in Mertendorf Linie Croffen
Jenga) wegen Verpachtung

Tann Einlagen-

Weinrestaurant

Sehulze Birner
Sophienstr. nahe am
Stadttheater. Fernr. 2377.
Bewirtseh. Otto Ryssel.

Behaglſehe Räume
Vorzlgliehe Weine
Sorgsamste HUche.

neu und gebraucht. Auch
Umtauſch.

F. Herbert.,
Alte Promenade 34,
an der Hauptpo ſt.
Generalvertrieb von
Triumph der unver-

wüſtlich. Schreibmaſchine

Roſſaden
Ja

Maphkisen
liefert und repariert

Halle a. S. Sternstr. 8.
Fernspr. 3631 u. 5849.

Edelmetalle
Gold-, Silher-, Platin-

Bruch,
Brennstifte, Gehbisse,

Sparmann,
Uhrmacher,

Gr. Steinstrabe 47.
„Jch war a ganzen Leibemit

be
haftet, welche

mich durch das ewige
JuckenTag u. Nacht peinigten
Jn 14 Tagen hat Zucker“s
Patent-Medizinal-Seife das
Ubel beſeitigt. Dieſe Seife
iſt Hunderte wert. Serg. M.“
Dazu Zuckooh-Creme (nicht
fettend u. fetthaltig). Jn allen
Apotheken. Drogerien und

rien erhältlich.

nei aetols,
feine Maßanfertigung,

billige Preiſe
Joh. Hillebrandt,
Pfälzerſtraße 6 II Tr.
Scheuertücher

2 mittlere Krbeitspferde,
4 Kühe und
4 Kalben.

Hermann Ott. vereid. Verſteigerer, Zeitz.

Empfehle einen ganz großen, friſchen Transport
elgiſcher und ſchwediſcherArbeitspferde
worunter auch Zuchtſtuten.

Wilh. Stocki. V.: Th. Weinstein,
Filiale Halle a. S.,

Magdeburgerfſtr. 46. Telephon 5798.

Kammsohäferel Querfurt
Der auktionsweiſe Verkauf meiner

Merinofleiſch- und Orxfordſhire-
ZJährlings-Böcke

findet am
Dienstag, 15. Mai 1923, vorm. 11 Uhr
auf dem Wirtſchaftshofe ſtatt.

Fritz Weidlieh. Rittergutsbeſ.
r„Ö

Nachſtehende

Formulare ſind vorrätig:
Strafverfügung und Strafansferti-
gung Verantwortl. Vernebmungs-
formulare Hausbaltsvoranſchläge

Mabnzettel Ladung des Klägers
Laduug des Verklagten Bau

polizeiverordunung für das vplatte
Land Anunzeigeuformulare für den
Amtsvorſteher u. Polizeiverwaltung

Hebebuch und Hebeliſte, Stener-
zettel Jagdpachtverträge Pacht-
kontrakte Mebhlverbrauchsnach
weiſung für die Bäcker (Saalkreis)
Arbeitsbücher (männl u. weibliche
Steuerzettel An n. Abmeldeſcheine
(Saalkreis) Unfallanzeigeformnlare

Verbhandlungsprotokolle
Schlachtſcheine für Rindvieh und
Schweine uſw. Beſcheinigungüber die Erfolgloſigkeit des Sühne
verſuches Stenerbücher Ein-nahme- und Ausgabe- Jonrnal
Radfabrerkarten Banuſtelle- und

Lageplan-Formulare.

Otto Thiele, Halle a. S.
Buch und Kunſtdruckerei,

Verlag der Halleſchen Zeitung,
Formnlar-Verlag.empfiehlt vorteilhaft

SehnII. ee erGr. Steinſtr. 84.

an Personen und Lastwagen
übertragen. Werkstattfaehleute evtl. vorhanden,
Nur solide und leistungsfähige Firmen Wollen
sich zwecks weiterer Verhandlungen bewerben
unter Chiffre Z. 3093 d. die Gesehàftsst. d. Ztg.

Suche zum 1. Juni eine

tüchtige Stütze
mit etwas Kochkenntniſſen und im Haushalt etwas
ſelbſtändig, bei guter Verpflegung und Gehalt.
Zu melden bei

Srau Bekert, Halle a. S.,
Königſtraße 72.

Geſucht s
Dienſtmädche

oder Stütze, am liebſten
vom Lande.
Frau Sominardirekt. König,

Delitzſch.
J

a tellen-Geſuche 4

Rentmeiſter
mit mehrjähriger Erxr-
fahrung, ſicher in doppelt.
Buchführung, Schreib-
maſchine u. Stenographie,
zu ſofort od. 1. Juli ge-
ſucht. Spät. Verheiratung
möglich. Angebote mit
Lebenslauf, Zeugnisab-
ſchriften u. Gehaltsanſpr.
unter Z. 3090 an die
Geſchäftsſtelle dieſ. Ztg.

Pleisehergevello Sor
22 Jahre alt, ſucht, da der
Vater ſeit längerer Zeit
verſtorben iſt, Stellung
zur weiteren Ausbildung.
Auf hoh. Lohn wird nicht j Angeb. mit Preisangabe
geſehen. Kurt Frohn,
Weißenfels a. S., Tage
werbener Straße 11.

mittags

ca. 90 5uchtbullen utragender Färſen und Herdbuchkühe.
Vormittags 10 Uhr ebendaſelbſt

10. 5uchtſchweine- Verſteigerung
des Schweinezüchter Verbandes in der Prov. Sach

ea. 80 Zuchtſchweine ihn erne
Der Verkauf a en Barzahlung oder gegen von Banken beſtäti

ecks.
Kataloge für beide Veranſtaltungen zum Preiſe vongeg. Nachnahme die Geſchäftsſtelle Halle-Saale, getr 78. Fernruf

verkan
2 6tück Leiter

2 70 und 40 g.
kraft, kompl. beſt
Landwirte paſſen
verkaufen, evil i
tauſch gegen gute

erbolz oder L
mittel.
U. HMosxe, Vöt
meiſter, Meckelit

Parkwa
mit abnehmbaren
neu, zu verka
Sehocene, Linde

guterhalt. Jn
verkaufen.
Angeb. u. Z. 30die Geſchäftsſt di h

Sofort grei

C
ſh.

Dame,
erſte Kraft,mit 11jährig. Büropraxis

ſucht zum I. Juli ds. Js.
evtl. ſpäter,

Uerfrauens
stellung,

Suchende iſt an durch-
aus ſelbſtändiges Arbei
ten gewöhnt, firm i. Buch
führung, Korreſpondenz,
u. auch m. allen anderen
Büroarbeiten beftensver-
traut. Prima Zeugn u.
Referenzen ſtehen z. Ver 5

v

Nang vent Auge nn es
Mehrere feuer
Wellbleeh Aut
ragen u, Wellb
sehuppen in vdenen Größen An

Kkostenlos,
Gebr. Achenbaeht

Pigen- u. Wellblechy

Weidenau-si
Postfach Nr. I

Cutes dauerhaftes G

vwand für Strum
kauft man bei H.
Nacht., Gr. Steinst

V F9owſſeſne

n
Kolonialwarenpder
Delikateſſengeſchäft

mit Wohnung zu pachten
oder zu kaufen geſucht.

ſind zu richten unter Z.
3092 an die Geſchäfts
ſtelle dieſer Zeitung.

102. Zuchtvieh-Versteigerun
des Verbandes für die Zucht des ſchwa
bunten Tieflandrindes in der Prov. Sachſe

Donnerstag, den 17. Mai 1925
12 Uhr in Magdeburg in der Vieh

am Sclachwiebbof Mon. alb u
eine größ. Anznh

en werden.Schecks können nicht angenem h M verſen

gizepräſider
tommuniſtiſ
kärung, da

Gräuli
Shüppnere Kor
niemals i
Haß wuß.
die Siren
ihm aber
tönte, da
im Falle
Arbeit di
Ausſage
den mit
Krupp vo

Der
darüber,
hören.
durch der
Euskirche
weilender
wirken.

Der
Demonſt
vorbeifül
den Sch
Lokom
konnt
ſperrte.

Der
Jnitiatit
und ein
die Me
Menge
ſeinem

franzöſ

aus.
herunt
zu To!

bildete

ten un

genom
Der
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Haue, 7. Mar.

Denkmalsſprenger Werner
Er ift ein Hallenſer Kind. Jahrgang 1902. Unterſetzt; ein

volles. geſundes Geſicht. Von Beruf Arbeiter. Oft Arbeitsloſer.
Urſprünglich wollte er Maler werden. Aber es fehlten die Mittel.
Er unternahm dann eine „Wanderfahrt“ nach Rußland, hielt ſich
dort ein Jahr lang auf und abſolvierte u. a. eine Kommandeur
ſchule. Jm Dienſte der Sowjetregierung follte er deutſche Kolo
niſten auf den Militärdienſt vorbereiten, denn Die ruſſiſchen Pro
letarier ſind noch dümmer als die Deutſchen“. Schließlich gefie.
es ihm aber nicht mehr in Rußland und da kehrte er nach
Deutſchland zurück. Wurde in Halle Mitglied der kommuniſti
ſchen Jugendgruppe, dann eines anarchiſtiſchen Klubs, dem nur
r et angehörten. Eine führende Stelle will er hier nicht

der haben.
Der zweite Angeklagte, Karl Kynaß, 1903 geboren, hat die

Mittelſchul- der Franckeſchen Stiftungen beſucht und dieſe mit
dem Einfährig-Freiwilligenzeugnis verlaſſen. Er ergriff zu
nächſt den Beruf ſeines Vaters der Gärtner war. Arbeitete dann
in Kohlenwerken und ſchloß ſich gleichfalls der kommuniſtiſchen
Jugendkewegung an. Den Werner will er im „Vol?spark“ ken
nengelernt haben.

Max Voigt, 1904 geboren, iſt Geſchirrführer von Beruf
und will mit der kommuniſtiſchen Jugendbewegung auf Wander-
fahrten bekannt geworden ſein.

Den dre. Angeklagten liegt zur Laſt, ſich widerrechtlich in
den Beſitz vor Sprengftoff geſetzt zu haben, dem Werner und
Kynaß auferdem, planmäßig den Anſchlag auf die Villa
Lehmann und das Kaiſer-Wilhelm- Denkmal ver-
abvedet zu haben.

Werner, der gleich ſeinem Mitangeklagten Voigt in
ruffiſcher Studentenuniform erſcheint, macht ſeine Ausſagen
überlegt und wohl vorbereitet. Sylveſter hat die kommuniſt H
Jugend im „Volkspark“ die Jahre 3wendfeier begangen.
reiſte in Werner der Plan, mit Voigt und dem bereits verur
teilten Poeliner ſich durch Einbruch Sprengſtoef zu ver
ſchaffen. Man wollte ihn nämlich nicht den Rechtsputſchiſten in
die Hände fallen laſſen. (Wie fürſoralich! D. R.) Der Dieb-
ſtahl wurde unter Teilnahme der i klagten und unter
Führung Werners ausgeführt. Der Sprengſtoff wurde alsdann
von Werner noch einem Steinbruch auf den Brandbergen und
von dort unch einem zweiten Einbruch in dem Sprengſtofflager,
durch den wan ſich in den Beſitz von Zündſchnuren ufw. ſetzte
nach dem Sporthäuschen auf der Peißnitz geſchafft und hier mit
einer elektriſchen Zündung verfehen.

Jm Anſchluß daran ſoll Poellner im „Volkspark“ dem
Werner den Vorſchlag gemacht haben, die Villa Lehmann
zu ſprengen, um deren Beſitzer „einen Schreck einzujagen“.
Die für die Sprengung erforderlichen Vorbereitungen traf Wer
ner. Er ha auch den Platz ausgeſucht, an den die Bombe ge
legt wurde. Den Anſchlag ſelbſt will er allerdings nicht ausge
führt haben jondern der gleichfalls ſchon verurteilte Bohne.
Nach dem Anſchlag kehrten die Beteiligten, unter denen ſich auch
Kynaſ; befand, nach dem Volkspark zurück und begaben ſich als
dann nach der Stadt. Auf dem Wege dorthin will Werner die
Nachricklt von der Zerſtörung eines Denkmals für die märzge
fallenen Proletarier in der Umgebung gehört und dadurch den
Entſchluß gefaßt haben, auch das Kaiſer-Wilhelm-
Denkma! zu ſprengen.

Die Vernekmung Werners wird bei Redaktionsſchluß fort
e r

Der 60. Geburtstag von Geheimrat Denker
Zur Feier des 60. Geburtstages des Direktors der hiefigen

Univ. Klinik für Ohren-, Naſen- und Kehlkopfkrankheiten,
Geh. Med.-Rat Prof. Dr. Denker, fand am Sonnabend im
Hörſaal der genannten Klinik eine Feier ſtatt, zu welcher ſich
zahlreiche von nah und fern herbeigeeilte Freunde und ehe
malige Schüler des Jubilars ſowie Mitglieder der hieſigen
e niſches Fakultät und der Klinikerſchaft eingefunden

ten.
Die Feier wurde eröffnet mit einer Ausſprache des Direk

tors der Univ.-Ohren- und Kehlkopfklinik in Jeng, Profeſſor
Witemaagachks, der neben den warmen und herzlichen Be
ziehungen, welche den Jubilar mit allen ſeinen Freunden und
Schülern verknüpfen, insbeſondere die Verdienſte würdigte, die
der Gelehrte fich in ganz beſonderem Maße um die Entwicklung
und den Ausbau der Oto-Rhino-Laryngologie erworben hat.
Eine größere wiſſenſchaftliche Studie über das Säugetierohr
war die Veranlaſſung, daß Geheimrat Denker im Jahre 1902
aus der Praxis heraus auf den Lehrſtuhl für Oto-
RhinoLaryngologie in Erlangen berufen wurde, wo er dann,
geſtützt auf die bedeutend reichlicheren Mittel und das größere
Material der Klinik, wichtige Arbeiten über die Otoſkleroſe und
das Gehörorgan und die Sprechwerkzeuge der Papageien ſchuf
und vor allem durch die Erſchließung des permaxillaren Weges
zur Opevation der gutartigen und beſonders der bösartigen
Naſen- und Rachengeſchwülſte die Therapie um eine weſentliche
Errungenſchaft bereicherte. Die Liebe zum Lehrberuf und zur
wiffenſchaftlichen Betätigung ließen ihn ehrenvolle Rufe nach
Köln und Frankfurt ausſchlagen. Der Verzicht auf dieſe ver
lockenden Berufungen wurde belohnt durch die Wahl zum
Nachfolger des Altmeiſters der Ohrenheilkunde, Geheimrat
Schwartzes in Halle. Neben dem bedeutendſten Lehrbuch des
Fachgebietes

Faches herauszugeben.
Zum Schluß der Anſprache überreichte Profeſſor Wittmaack

eine von den Freunden und Schülern geſtiftete Spende zur
Förderung wiſſenſchaftlicher Beſtrebungen in Höhe von 3,8 Mil
lionen Mark. Weitere Anſprachen des Profeſſors Brock aus
Erlangen als äſteften anweſenden Schülers, des cand. med.
Witthauer als Vorſitzenden der Klinikerſchaft und des Ober
argztes der Klinik, Privatkdogenten Dr. Nühsmann, legten Zeug
nis ab von der r r Hochachtung und Verehrung,

ſcher der Jubi wenGeheimvat Denker dankte in warmen Worten und gedachte
bor allem ſeines bedeutenden früheren Lehrers Begold ſowie
ſeines hochverdienten Vorgängers, Schwartzes.

Die Diebſtähle im Südviertel
ie Kriminalpolizei ermittelte die Diebe, die in den 'etztenWoche ar De eeheee in der Maybach-, Krukenberg-,

Streiber, Goethe- und Röpziger Straße ausfährten. wobei ih
nen Lebensmittel und Getränke ſowie Tiſchlerwerkzeuge im
Werte von mehreren Millionen Mark) in die Hände fielen. Auch
die Hehler und Begünſtiger wurden ermittelt. Die Lebensmittel
und Getränke hatten die Täter teils bei einer hieſigen Penſions
inhaberin veräußert, teils zur Veranſtaltung von Zechgelagen
verwendet. Nur ein kleinerer Teil des Diebesgutes konnte wie
derbeheur omen ferner noch 2 verſrchte Viehdiebſtahle
in Nietleben und Salzmünde und je ein Einbruch in eine Wind-
mühle kei Leipzig ſowie in das Schloß Skopau bei Merſerucg

halbes Hundert bunter,

Beilage zur Halleſchen Zeitung

daten unſerer 36erHalle und Amgebung Den Toten und T
Die Denkmalsweihe Alte Kameraden Die Ehrengäſte

Der Anmarſch
Die rechte, für den Verkehr freigegebene Seite der Magde-

burger Straße iſt ſchon lange vor 10 Uhr von einer dichten
Menſchenmenge umſäumt. Das hier gelegene Eingangstor zum
Stadtgottesacker wird von unzähligen Einlaßberechtigten, zumeiſt
Angehörigen der Gefallenen, paſſiert. Die Schupo, zu Roß und
zu Fuß aufgeboten, waltet als Abſperrkommando ruhig und
ſachlich ihres ſchweren Amtes, findet freilich allgemein willige
Beachtung ihrer Anweiſungen.

Horch! Die Klänge des „Alten Kameraden “-Marſches! Sieh,
und der Goldfuchs dort ſpitzet ſein Ohr, wiehernd wirft er die
Nüſtern empor! Ja, der Herr Wachtn.eiſter iſt baß erſtaunt und
ſchraubt nach alter Kavalleriſtenvorſchrift Re Kandare an. Hat
er denn wirklich noch eine Remonte von 14 unterm Sattel?

nd nun kommen ſie anmarſchiert. Jn militäriſcher Ord-
rung. Links, zwei, drei, vier! Links, zwei, drei, vier! Die Ab
ordnungen der verſchiedenen Militärvereine. nationalen Ver-
bände uſw. An ein halbes Hundert bunter, reichbeſtickter, zum
großen Teil ſchwarzumflorter Fahnen flattern im Maienwind.
Und dann in corpore das Füſilier-, Reſerve und Landwehr-
regiment Nr. 36 ſowie das Baſenregiment unſerer 75er Artille-
riften. Junge und Alte, der ehemalige Offizier neben dem ehe
maligen Rekruten, voran die beiden erſten Kommandeure des
L. J. R. 36. Und aus der Menge erſchallen hie und da freudige
Zurufe. Und von dem Hauſe Dr. Blümels grüßen ſtolz die
ſchwarzweißroten Farben, die Farben, für die in den Auguſt
tagen 14 unſere braven 86er ſiegesgewiß in Not und Tod zogen.
Wenngleich in entgegengeſetzter Richtung, denn ſie marſchierten
damals von ihren Kaſernen nach dem Bahnhof ſingend und
blumengeſchmückt Und geſtern rüſteten die Ueberlebenden zur
feierlichen Weihe des Ehrenmals für die draußen Gebliebenen.

Den Toten war der geſtrige Tag unſerer 36er geweiht. Aber
dieſe Toten wurden lebendig. Denn durch die Toten entſtanden
die Taten, die Heldentaten des Regiments. Und dieſe Taten,
deren allenthalben mit Stolz ehrende Erwähnung getan wars,
ließen in uns und vor uns die Toten erſtehen, denen nunmehr
im fliederblühenden Stadtgottesacker der alten Garniſonſtadt
unſerer Füſiliere, wo ſchon ſo mancher Held von 1813 ruht, ein

würdiges rer a a e r iſt.Fürwahr: „Nieman größere Liebe, denn der ſein Lebenläſſet für ine Brüder.“ ſ
Der Weiheakt iſt vorüber
Horch! Wieder Militärmuſik. Der Goldfuchs des Herrn

Wachtmeiſters iſt ſchon ruhiger. Hebt ſtolz den Kopf, bleibt
aber im Schritt es war doch eine Remonte von 14! An ein

reichbeſtickter, zum großen Teil ſchwarz
umflorter Fahnen flattern im Maienwind. Und wieder geht's:
links, zwei, drei, vier! Links, zwei, drei, vier! Der Abmarſch
erfolgt. Die menſchenbeſtandene Magdeburger Straße leert ſich.
War's ein Maienmittagsſpuk, dieſes erhebende, gewaltige Schau
ſpiel, das die halliſche Bürgerſchaft wenigſtens für eine kurze
Spanne Zeit in einer ſonſt nie vorhandenen Einigkeit ſah?

Die Denkmalsweihe
Der Feſtmorgen iſt in ſtrahlendblauem Maigewand herauf

gezogen. Nicht dadurch ehrt Jhr die gefallenen Brüder, fagt der
ewigſchaffende Frühling, daß Jhr in Trauerkleidern klagt und
weint und tatenlos die Hände ringt; Jhr ſollt das Werk der
Toten zu Ende führen, in Euch Ueberlebenden liegt Deutſchlands
junger Frühling; laßt ihn erſtehen ſchafft!

Die Denkmalsweihe im Stadtpark war das Ja
auf dieſe Frühlingsmahnung. Beethovenſche Klänge ſammeln
die gewaltige Menge der Feiernden zur Andacht. Dichtgedrängt
ſteht einer am anderen, den Blick auf die Fahnen gerichtet, die
fich vor dem Denkmal leiſe im Winde bewegen.

„Wir treten zum Beten vor Gott den Gerechten.“ Jn ganz
beſonderer Weiſe ſteigt es heute zum Himmel empor. Die Not
hat es uns erſt richtig verſtehen gelehrt. Und dann ſchauen wir
im Geiſte rückwärts. Diviſionspfarrer a. D. Schneider läßt
die Vergangenheit der drei Regimenter an uns vorüberziehen.
Schwere, blutige Kämpfe, nieverwelkender Lorbeer. Sie halfen
das machtvolle Deutſchland ſchmieden in den Kriegen von 1866
und 1870/71. Würdig der Vorbilder, ſchrieben die Kämpfer von
1914/18 Seite um Seite mit ihrem Herzblut weiter, leuchtende
Ruhmesblätter, die die Nachwelt bewundernd leſen wird und
Kapitel ſchlichten, feldgrauen Heldentums, unguffällig, und
darum rin ſo erſchütternder und mahnender für uns alle und
für jene, die da kommen werden. Was fordern die Toten,
deren Ehrenmal wir heute weihen, von uns Lebenden? rief
Herr Prälat Heddergott uns zu. Pflichterfüllungl Sie
gaben uns das rechte Beiſpiel darin. Danken wir ihnen, indem
auch wir unſere Pflicht tun. Unſere dreifache Pflicht: die Pflicht
gegen uns ſelbſt. Jnnerlich erneuerte, gefeſtigte Menſchen müſſen
wir werden, jeder einzelne für ſich. Wie ſoll das Ganze beſtehen,
wenn nicht jedes Blied tauglich und brauchbar iſt? Die Pflicht
gegen das Vaterland. Die Kameraden haben's uns gezeigt,
leben und ſterben fürs heil'ge Vaterkand. Die Pflicht gegen
Da ſt Die höchſte Pflicht, die uns zu allem anderen erſt fähig
macht.

Langſam und feierlich ſenken ſich die Fahnen, ehrfürchtig
gedenkt die Menge der gefallenen Helden. „Jch hatt' einen
Kameraden durchbebt es ſchmerzlich alle, die dem
Vaterland einen lieben Angehörigen opferten. „Jch hatt' viele
Kameraden denken die getreuen 36 er, die vom Füſilier

die vom Reſerve und die vom Landwehrregiment.
viele Kameraden und ſie preſſen die Lippen feſt

aufeinander.
Herr Generalmajor a. D. Hoffmann übergibt das Denk

mal der Bürgerſchaft und dankt allen, die zur Verwirklichung
dieſes Zeichens der Ehrung und des treuen Gedenkens an die
gefallenen Kameraden beitrugen, ſei es durch größere Spenden,
ſei es durch ein kleines, von Herzen kommendes Scherflein dem
Künſtler, der es entwarf, und den Händen, die es errichteten.
Ehrenkränze in großer Zahl werden am Fuß des Steines
niedergelegt zum Zeichen deſſen, was wir den Toten geloben,

uns aufs neue dem Vaterlande zu ergeben, dem Land vo
und Leben, dem herrlichen Hermannsland, in Leben und
gleich ihnen. Mit der letzten Strophe des 'Niederländiſchen
gebetes ſchließt die Weiheſtunde.

Nun ſteht es inmitten unſerer Stadt, das zeig
deutſchen Heldentums während des Weltkrieges. Laßt ung

tief in die Seele: „Furchtlos und treu.“ uch du d
ſo, deutſche Jugend! „Der Gott, der Eiſen wachſen ließ
wollte keine Knechte.“ Sklaven ſind wir jetzt, frei müſſen
wieder werden. Du ſollſt die Ketten ſprengen, deutſch
Jugend! Und „Wer ſein Weib, ſein Kind verläßt, der ſteht u
im Kampfe feſt.“ Die Krieger ſangen's 1914, als ſie ins de
zogen, und bewieſen es. Sei ihrer würdig, deutſche Jugen
Die ſechstauſend gefallenen 36 er mahnen dich unabläſſig.

Heil, Graf Luckner
Die Kameraden marſchieren zum gemeinſamen Fels

kücheneſſen nach der Saalſchloßbrauerei, die übrigen za
ſtreuen ſich allmählich. Plötzlich: „Heil! Heil, Lucknen
Jmmer näher, immer lauter, immer jauchzender. Kaum kam
ſich der Hallenſer Volksheld Bahn brechen. Viele hunden
Hände ſtrecken ſich ihm entgegen, und unermüdlich dankt er net
allen Seiten mit friſchem Heil und kräftigem Händedry
Strahlende Buben und Mädels geben ihm das Geleit, und
unterhält ſich freundlich mit denen, die ihn umringen. Laß
es nicht beim bloßen Ruf und Wort bewenden, Jhr alle, die
an dieſer urechten, herzerquichenden Kundgebung teilnahmt!

Kein einziger Platz iſt am Nachmittag im Garten da
„Saalſchloßbrauerei“ mehr zu haben. Zwiſchen de
Tiſchen und Stühlen zwängen ſich die Regimentskameraden hin
durch, um zu den alten Freunden zu gelangen. Sie haben
viele Erinnerungen auszutauſchen, zu erzählen, wie es in
zwiſchen ihnen ſelbſt und ihren Familien ergangen, Frau un
Kind des Kameraden zu begrüßen.

Militärkonzert. Die Allerjüngſten umringen den Nußſi
pavillon, ſitzen auf dem Geländer und helfen begeiſtert hein
Dirigieren.

Seine Exzellenz General der Jnfanterie a. D. Sixt
von Arnim richtet zwiſchendurch das Wort an ſeine braye
36 er, die er ſeinerzeit nur ungern aus der Hand gab, und die
ſeine Erwartung, auch im neuen Rahmen ihren Mann z
ſtehen, aufs ſchönſte erfüllten. Sein „Hoch!“ gilt einem e
erſtarkten, geſundeten Deutſchland. Der gemeinſame Geſang
„Deutſchland, Deutſchland über alles“ iſt die Bekräfti
Auch Herr Generalmajor a. D. Hoffmann ſpricht noch
mal zu den Verſammelten.

Muſik und Stimmengeſchwirr nehmen ihren Fortgang, bie
ein neckiſcher Regenſchauer einen Teil der Anweſenden in den
Saal treibt. Hier wird zunächſt der Reſt des Feldkücheneſſen,
ein kräftiges Erbſengericht, vertilgt. Dann wird die Au
führung vom Vorabend wiederholt. Das bunte Leben draußen
läßt ſich aber durch die kleine Duſche nicht weiter ſtören. De
Stimmung wird immer lebhafter.

Der letzte Marſch iſt verklungen. Die Mufſiker packen be
reits ihre Jnſtrumente ein aber nein, noch darf nicht Schluj
ſein. Eins fehlt noch. „Alte Kameraden!“ Wer hat es zuer
gerufen? „Alte Kameraden!“ Und wie die vertraute Melohe
erklingt, da fühlen und wiſſen ſie's noch einmal alle auß
ſtärkſte: „Ja, wir ſind alte, treue Kameraden, und wir
bleiben es!“

Der Himmel ſcheint nicht recht zu wiſſen, ob er weinen oder
lachen ſoll, da die Abſchiedsſtunde geſchlagen hat. Durch gelbe
Regen und Gewitterwolken blickt die Abendſonne mit eigen
artigem Licht. Der Tag der 36 er iſt zu Ende. Viel zu ſchnell
verging er. Aber im Gedächtnis aller, die ihn miterlebten,
wird er bleiben.

Der Feſtkommers der Landwehr 36 er
hatte am Sonnabend eine überaus ſtattliche Anzahl be
Kameraden und Ehrengäſten im „Stadtſchützenhaus“ vereinigt
und nahm, umrahmt von markigen Militärmärſchen der Ber
kapelle und gemeinſamen Geſängen der von Kamerad Guſtav
Moritz gedichteten Feſtlieder, unter dem Vorſitz des Studienrat
Reichardt Naumburg einen recht anregenden und gemüb
lichen Verlauf ein ſchönes Spiegelbild der auch im Felde be
wieſenen Kameradſchaft zwiſchen Offizieren und Mannſchaften

Die Feſtrede hielt der erſte Regimentskommandeur, Gene
ralmajor von Warburg, der in voller Uniform erſchienen
war. Nicht umſonſt ſeien unſere Toten gefallen, ſondern kom
men werde einſt der Tag, da ein neues und ſchöneres Deutſch
land erſtehen werde. (Die Anweſenden ehrten das Gedächtni
der, Gefallenen durch Erheben von ihren Plätzen.) General
v. Warburg gab dann einen erſchöpfenden Rückblick über die
Heldentaten des Regiments während der Jahre 1914,/16, da et
ihm unterſtanden hatte. Er ſchloß nach einem Appell zur Pflege
des nationalen Gedankens und zur Einigkeit mit einem
auf die Vereinigung des L. J. R. 36.

Im Namen der Offiziersvereinigung ſprach Reichskammer
gerichtsrat Hauptmann d. L. Katluhn den Führern ves Reg
ments Dank aus und teilte dem anweſenden Diviſionskomman-
deur, Exzellenz General d. Jnf. Auler, ſeine Ernennung, zum
Ehrenvorſitzenden mit, die dieſer mit Worten des Dank an
nahm, um des weiteren nochmals die Toten des Regiments, da
vier Jahre im Weſten geſtanden hat, lobend hervorzuheben. Aud
der zweite Kommandeur des Regiments, Generalmajor Dürr,
fand ſchöne, von echtem kameradſchaftlichem Geiſte getragene
Worte, die er ausklingen ließ in das Deutſchlandlied. Den Danl
an die Offiziere übermittelte Kamerad Klappenbach, der
ebenfalls in einer wirkungsvollen Anſprache der Toten und
Taten des Regiments gedachte.

Der Sonntagabend führte die Kameraden mit ihren Ange
hörigen zu ein paar geſelligen Stunden im ItenbausZum geſellige en im „Stadtſchützenha

e. OÄ.ÄÜ e ÄXTTÜTÜ?Üh

Die freie Vereinigung evangeliſcher Kirchenvertreter in
Halle nahm in ihrer Hauptverſammlung am 3. Mai im Domge-
meindehauſe den Tätigkeitsbericht durch den 1. Vorſitzenden,
Paſtor Faßmer, entgegen, hörte ſodann den Kaſſenbericht von
Frl. E. Reichenbach und wählte durch Zuruf den bisherigen Vor-
ſtand auf zwei Jahre wieder. Für den zurückgetretenen Schrift-
führer wurde Lehrer Fr. Som mer gewählt. Vorher hatte
Paſtor Gabriel eine kurze Begründung ſeiner Leitſätze über
Wege zur Verbeſſerung der Konfirmationspraxis gegeben. Fer-
ner ſprach Pf. Bach über Erdbeſtattung oder Einäſcherung.
Paſtor Gueinzius, Diakon Elze u. a. zeigten, wie anderwärts
ſolche Hilfskaſſen blühen, und wieſen gangbare Wege für Hal-
leſche Verhältniſſe. Zuletzt wählte die Verſammlung einen Aus-
ſchuß, der die Einrichtung eines ſolchen Hilfswerks in Halle vor
bereiten ſoll.

Ein Frühlingsfeſt zum Beſten der Weihnachtskaſſe für
die Kriegerwaiſen veranſtaltete am Sonnabend der hieſige Zen
tralverband deutſcher Kriegsbeſchädigter und Kriegshinterbliebe-
ver in der „Loge zu den fünf Türmen. Man hörte gute Muſtk,

manch heiteren Vortrag, ein gelungenes Bühnenſtückchen, undſchließlich gab es ſogar einen Tanz für die rn gen die
Jugend. Von den muſikaliſchen Darbietungen, die auf erfreu
licher Höhe ſtanden, ſeien die Lieder des halliſchen Männerquar
tetts von 1916 rühmend hervorgehoben.

Bruno Heydrichs Konſervatorium bringt zum Abſchlußdes 24. Schulijahres vier Prüfungsaufführungen heraus,
zwar: zwei Vortrageabende für Schüler aller Klaſſen, einen
größeren Konzertabend und einen Opernabend in Koſtümen.
Der erſte Vortragsabend findet am Dienstag, den 8. Mai
ſtatt, und der zweite Freitag, den 11. Mai. Intereſſenten können
für die erſten beiden Abende Eintrittskarten ſchon jetzt im Kon
ſervatorium, Gütchenſtraße 20, entnehmen.
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Einer Belebung des Geſ wirfte aber Furrchaltung
er Käufer entgegen. zen war im mecklenburg ſchen weni
ger guten Sorten angeboten, die aber nur wenig Intereſſe fan
den, während andere Sorten zu hoch im Preiſe gehalten waren.
Jn Roggen erſchwerten die erheblich teureren Preiſe der Umſatz.
Von Gerſte wurde Braugerſte wegen der warmen Witterung
wenig begehrt. Auch für Hafer zeigte ſich ein Nachlaſſen der
Nachfrage. Die Preiſe ſtellten ſich aber höher. Mais wurde

rung die Preiſe wieder um 100 bis 150 M. Die Preiſe ſind
4100--5700 je nach Qualität. Das Geſchäft bewegt ſich in ruhigen
Bahnen. Schmalz: An den amerikaniſchen Fettmärkten hat
die matte Tendenz angehalten, trotzdem blieben die Packerforde

a
e malzpreiſe hier ſcharf in die

Höhe, um zum Schluß der Woche wieder etwas nachzulaſſen. Die
Nachfrage, welche am Anfang de te eine eBerlin, 7. Mai. ei Die heutigen NotierungenGeld Brie Weſtern Steam 5750, Ppuretär 6000 eiligBrief BerlinerGeld oice wenig umgeſetzt. Eine ſchärfere Aufwärtsbewegung wurde beiand voll Sein rc. i r u Weh ver Abgaben aus Zweiter Hand auſgehalten. Futterpeck notiert 5700--5900 je nach Stärke. r ſpütere i hr Kaufluſtben Jpanien London, 4. Mai. Leinſagt. Calcutia per Mai 208/, Brief La ſtoffe fanden für ſpätere Lieferung mehrdiſchen d Jan e o l n Tun Aprir W m 3 Sie Amtliche Notierungen für 1 Zentner ab StationVahe Hio doan. Atilr 300506 lote Ioh in z erer e mann u W 7 Regen h be Porn 80000 82000. eehles 60800

zeite err. abgest. ull, 4 Mai. radet 421 Leinſaatöl, loko 45, pr. zc r x u e 1110,21 1115,79 Mai Aug. 41 pr. Sept. Dez. 37if, Tendenz behauptet. 4 e kest.

re 77 77 Webſt Hafer, märk. kest.e ork 37555,87 37744,13 Bulgarien ebſtoffe. t Wab n Poln. Mark-Noten Sondon, 4. Mai. Wolklauktion. Füx die angebotenen Maie, e o waggonfrei Hamburg 63000 vie
auch T J s amentng eh e e Weigenteh 190000- 268 000, (einst. höher, Roggenmebl 150 000ſen ung Für die die vollen letzten Preiſe 000, fest, (ſe 2 Ztr.).Wie Kapitalserhöhung vei Zimmermaun n Bur riſchee gVlittere Qualitäten ergab ſich keine ein- wen 34000— z Ferwrarkäglo 36 000--37 000, stetigz.

en e de Fabrik landwirtſchaftiicher Maſchinen F. Zimmermann Mancheſter 4 R. Sarne und Gewebe., Grötzere Kaps I Geinagat 125 h e
der ſteht u A-G., Halle, beruft eine außerordentliche Generalver- Kaufluſt machte ſich für Gewebe geltend, während der Garnmarkt Victoriaerbsen Lupinen, gelbe 1600 60000

ie ins d ung zum 28. Mai ein, in der über einen Antrag auf Ka eder Lebhaftigkeit entbehrte. 30er Water Twiſt Bundles er- Kl. Speiseerbsen F ad neue 6268
tſche Jug Melserhöhung um bis 25 Millionen Mark orderten einen Preis von 22, d. für das Pfund, Printers Cloth P 7 Woabläſſig. Nnaktien beraten werden ſoll. Ferner ſoll die Stimmengahl eknen ſolchen von t on ſüer das Stück Ackerbobnen Froetenechnitael, pr 21000.23000

Frioritätsaktien erhöht werden. Die Entſchädigung des Auf- Berliner Börſe. Wicken Zuckerschnitzel 29000rates ſoll ebenfalls neu geregelt werden. Ferner ſind Wahlen Die franzöſiſche Antwornote war natürſich der Anlaß einer upinen, blaue 75000--82000 Torfmelasse 1
men Fely, Aufſichtsrat men, und ſchließlich ſoll die Frage der ſtarken Beunruhigung der Wirtſchaftskreiſe. Dies kam zunächſt Kartoffelflocken 31000--32000.

erberſicherung beſprochen werden.übrigen (Siehe Anzeigenteil de in ei i e Dept r Weizen- und Roggenſtroh 20 000-22 500, erſtroh 17 500r 77 c gen Ausgabe.) d weis hierdurch c W T Waſen n e e ſekapee bis 19 800 7 Stroh e r ndenes
Kaum ken David Söhne, A.G. ren veranlaßt Hiervon rofitierten in erſter Linie Montanwerte, Lengſtroh 21 000--22 000 Wieſenheu, 1. Sorte 19 500--21 000,

2. Sorte 16 500-—-18 000, Kleeheu

Berliner Metallnotierungen.
Berlin. 7. Mai

iele hunder
dankt er nog
Händedrye
eleit, und e

für die nach wie vor Gerüchte von finanziellen Transaktionen
e'nen Anreiz gaben. Bedeutende Steigerungen erfuhren
Bochumer Guß, Deutſch-Luxemburyer, Eſſener Braunt. hlen
Gelſenkirchen, Jlſe Bergbau, Phönix und ferner von Elektrizi-

Im „Reichsangeiger“ wird die Gewinn und Verluſtrechnundie Bilanz für das Jahr 1922 veröffentlicht. Die Serg
ſten betrugen 270,5 Mill. M. Der erzielte Gewinn beläuft
auf 7,8 Mill. M. Jn der Bilanz erſcheinen Jnventar, Utengen. Laß tötsaktien Velten und Guilleaume vnd Lahmeher. Jm übrigen Preise verstehen sleh ab Lager in Deutschland für 1 Kilo.alle, die n z den eſamt 3 abge zeigte ſich aber auch eine ſtarke Unſicherheit, die darauf zurück Llektrolytkupfer 13858, Orig. -Hütten-Alumin. (in Wal

teilnahm r Rill. M., die Gläubiger h g t r n geführt wurde, daß die Börſenkreiſe vielfach eine Klärung über Anütt oper I e rahth- 1703
San s Mill. M. alage wieſen Für Werterhattang ung Mi ira dnn n n en än. Zinn (Banea-Straits-Austrab

37200--37600
Hüttenz. (mind. 9990 3670037 100
Reinnickel (98-990) 20300/20500
Antimon (Regulus) 45504650
Silber in Barren. ca 900 fein

für 1 kg 755000/760000

rer Regierung abwarten wollten. Jm ſpäteren Verlaufe wurde
die Haltung im Zuſammenhang hiermit etwas ſchwächer und das
Geſchäft geringer. Valutapapiere zeigten keine gleichwertige
Kursbewegung. Bemerkenswert war die erhebliche Beſſerung der
angtoliſchen Prioritäten. Deutſche Staatsanleihen behaupteten
ihren Stand.

Jnfolge verſpäteter Kursfeſtſtellungen in Berlin war es heute
nicht möglich, den Kurszettel in allen Teilen auszufüllen. Wir
werden verſuchen, die Kurſe in der Morgenausgabe zu bringen.

Zwiſchen den

meraden hin,

Ste haben

wie es in
53

Frau und

enerneuerung ſind 20 Mill. M. angeſetzt. Jn den Auftzrat wurde Frau Fabrikbeſitzer Anna David ergewahir. Orig. Hütt.-Weichblei 42504450
Orig.-Hütten-Rohzinkim freien Verkehr 4900,/5100
Remelted-Platt.-Zink 4100/4300
Orig.-Hütten Alumin. 98-9900

(in gekerbt. Blöcken)
Juni Juli

die Preiskonvention Deutſcher Chirurgiſcher Hart und
hgummiwarenfabriken, Leipzig, hat beſchloſſen, in der Woche
6. bis 12. Mai 1928 keine Preisveränderungen

reten zu laſſen.den Mut
geiſtert bein

Halle a. S.
Auskunftei.Beyrich GreveDetektive.

Oele und Fettwaren.
gerlin, 5. Mai. Butter: Die rege iſt wieder regerden. Die Zufuhren nehmen jetzt bei Berliner Produktenmarkt.gab, und de e noch weiter zu, doch konnten zum t ihr Berlin. 7. Mai Fernsprecher 2144. Er. Steinstrasse 31.

9 D en e tie 9 7n Mann zen Die heutige Notierung iſt: r s II 5900 6100 J Die ſtarke Aufwärtsbewegung der Deviſenpreiſe gab am i n C. rrgarine Die Fabriken erhöhten infolge der Rohſtoffteue Produktenmarkte den Anſtoß zu erhöhten Preisforderungen. Abt, J tttt.

Amtliche Kurse.
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cht noch ein Berliner Börse vom 7. Mai 1923.

4. 6.
fortgang, bis
nden in den
kücheneſſen,

rd die Auf
ben draußen

ſtören. Die

7. 5 7. 6. 7. 5. 4. 6.115000 100
30100 32600
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1100Deutſche Kali
Deutſche Maſch.
Deutſche Poſt u. Eb, Verk.
Deutſche Schachtbau
Deutſche Wollwaren Man.
Dtſch. Eiſenhandel

Köln-Rottweiler
Königsborn Vergw,
Königszelt Porz.
Körbisdorf
Gebr. Körting
Krauß u. Co

ts anleihen Bankaktienwanw. Bank elektr. WerteReichsanl. Bank f. Thür.ſeichsanl. Barmer BankReichsanl., Bayr. Vereinsbank
Relchsanl.

D. Riedel Gebr. w. 7 20 unk. 25vck ro W. e Burbach w. ee Chem. Fabr. BuckauConcordia Braunk.
Deſſauer Gas 84, 92Deutſch. Solv. W.

82000
80000 75000 RombacherJ Roſenthal Porz.
21100 22000 Roſitzer Braunk.
43750 45000 Roſitzer Zucker

Rückforth Sprit
Berliner HandelsAnl. Comm. u. Privatbank Dommitzſch Ton 55(000 50006 J Krefeld Stahlw. Donnersmark 1900r packen be Sch. Darmſt. u. Nationalb. Donnersmarkh. 1310 1850 Kenſchwt Zucker 1259* 110200 Rütgerswerke Eintracht Braunkohlen

nicht ſ. Lonſols Deff. Landesbank Döhring u. Lehrmann 17500 25100 Kunz Treibriemen Eintracht Braunkohlen 29i euß. Konſfols Deutſche Bank Dresd. Baugeſ. 16000 16000 Kupferw. Deutſchl. 19100 Sachſenwerk Eintracht Braunkohlen 21at es zuerf Konſols DiskontoGeſ. Dürtoppwerke Kyffhäuſerhütte 16100 Cartonn. M.. Elektr. Licht u. Krafttute Melode
l alle auf

und wir

t. Staats Anl. 19
Staats-Anl. 19
Staats-Rente

kichſ. Prov. 5—7

Dresd. Bank
Halleſcher Bankv.
Seipz. Kredit
Mitteld. Kreditb.
Oeſterr. Kredit

Dürkoppwerke VA.
Duxer Kohlen
Dyckerhoff u. Wichm.
Dynamit Nobel

323000LahmeyerZu 68000Laurahütte
Leipz. Gummi

Landkraft

19000 25000

45600 45000
63000

18000

30000 28000

Gußſt. Döhlen
Kammgarn
Th. Portl. C.
Wag. Werdan
Webſtuhl F.

Felten u. Guilleaume 86, 08
Geſ. f. elektr. Untern.

13500. 11
Geſ. f. elektr. Untern. 1920
Glückauf Sondersh. 21Lpz. chſ.weinen oder itanleihen Preuß. Bpodencredit 500 2800 Egeſt. Salz 59000 64500 Leipz. Piano 35000 34900 Saline Salzungen Kabighorſt BergbanDurch ach ihe Stadtanl. Reichsbank I3500 14000 Eilenburg Cattun Leonhard Braunk. I Salzoetfurt h arpen Bergban cr.urch gelbe Sächſ. Bank 15900 14000 Eintr Braunt Leopold Grube 51000 51000 erhäufer Maſch arpen. Vergbau 1982, 65mit eigen Wiener Bankv 20500 20000 Eiſe e verfehrsimittel“ e May 18100 33000 Herne“ Vereinig. 439 88.00gen iſenbahnverkehrsm. Le aſch. 300 grotti 5el zu ſchnell Elberfelder Farben 42100 4 R. Ley Maſch. neue 20000 Sauerbrey Maſch. Hibernia ev. 1887miterlebten Brauereien Elektr. Lief.-Geſ. 20259 23000 f Lindenberg Stahlwaren Wos Saxonia Cementerlebten, Engelhardt 17500 Eleltr. Licht Kraft 34000 35000 Lingel Schnh 14100 14100 Schedewit Kammg.agdeburg. Stadtanl. 21000 Elite- Werte 12200 14000 Singner W. 72000 771750 S. Schneidemandel l6 er 12000 Erfurt. Peg Schuh W n r Schl. Zink Bergb.agdeburg. Stadtanl. 02 Ernemann W. r Loewe u. Co. Hugo Schneideret 9 T Eſſener Steink. 150 132 C. Lorenz 27500 28000 Schönebechk Metallnan a Stadtanl. 13 95 Ver. Thür. Br. Etzold u. Kießling 750001 w. ſi a Schubert u. Salzer 3inic Nagdeb. Stadtanl. gi Luckan n. Steffen 28000 32000 Schuckert ln der Berg Nagdebur Inäustrieaktien Fahlberg, Liſt 31000 33500 Lüncburger Wachsbl. 75000 83800 Schulz jun König Wilhelm 15g. an Aktumulat 70000 69000 kenftein C 25000 25000 1 Luther 33000 33000 S Krupp 1921erad Guſta umulatoren t Falkenſtein Gard. C Luther Maſch. Schwanebeck C.ideb. Stadtpfandb. j T Adler Portland Zement 26900 28500 Feldm. Pp. u. Zellſt. 4100 41500 ESitegen-Solinger Fr. Krupp DoStudienratz ſchurg 91 P Adlerwerie 12800 15800 Felten-Guillaume 63500 5800 Magdeb. Gas I5(00 16000 Siemens elektr. Betr. Laurahütte 1919 Pund gemüt andbr. alte T A.-G. f. Anilinſ. 22250 40000 Flother Maſch. 31500 310001 Magdeb. Vergw. Fiemwens Slaeind. Zeipziger Landtr.n Felde be andbr. neue 25ö j Alexanderwerk 26000 26600 J Frauſtädter Zuckerf. 91050 85000 Magdeb. Bergw. St. Pr. SiemensHalske Zeipziger Landkr. 2 Dt. Pfandbr. alte Aug. Boden A.-G. Friedrichshall Kali 83000 85000 Magdeb. Mühlen 34000 26000 Sondermann u. Stier Seipeiger Aandir, 13

annſchaften. eſg Pfandbr. alt Augem. Elcktr. G. Friedrichshütte Mannesmann 102*95000 Sprengſt. Carbonit Leonhard Braunk. 7eur, Gene alte Amme, Gieſecke R. Friſter A. G. 2729 Mansſelder Bergbau 47600 48250 Stadiberger Hütte Seonſard u

u 290 n i 8 9 ö Jn erſchienen Auländischoe Ammendorf Papier R. Friſter A. G. neue Marie konſ. Bergw StahlNölke geopold Grube ige1Angl. Cont. Gunano Fröbeln Zuder 58500 s Marienh. b. Kotzenau 30000 Staßfurt. Chem.

Anh. Kohlenw. 30000ndern kom enten Fuchs Waggon „Martk“ Portl. Cem. Steingutfabr. Colditz Leopold Grube 1919, 20es Deutſ Anh. Kohlenw. V. Mark. -Weſtf. Bergwerte Stettiner Vulkan Linle Hofm. 1920S ſt 6600 Ankerwerke A.G. Gebhardt u. König 86000 70000 Maſch. und Kranban 26000 24000 Stöhr u. Co. Linke Hoſfm. 1221
Gedächtnis Annaburg. Steing. Gelſenk. Bergw. 22400 1(8 Maſchf. Buckau. 55000 56000 J Stolberger Zink Linke Hofm. Lauchhammer
General Arenberg Bergb Georg Marienh. S Maſchf. Kappel 42500). L. Loewe u. Co. 12über die Aſchaffenburger Zellſt. Germania Portl. C. 46000 50000 Manls Kalao (16000 17500 C. Tag L. Loewe u. Co. 1900unt. 2

Ludwig II Gewerk.
Dr. P. Meyer 21 unk. 27
Dr. P. Meyer 19290
Motorenfabr. Deutz 22

unk. 27Nationale Automobil
Neue Boden G. 901
Niederl. Kohlen 19260
Nordſtern Kohlen
Oberſchl. Eiſen-Ved., 1919

unt.
Oberſchl. Eiſen-Jnd. 1919
Phönix Bergbau 1907
W gerſeRban 1919

40000 39000

s s
26000 erii e43000 12000 Telefon Berliner

Terra Samen
Thale Eiſen
Thür. Bleiweiß
Thür. Elektr. u,
Thür. Saline
Leonh. Tien
Tittel u. Krüger
Triptis A.-G.

Mechan. Web. Linden
Mech. Web. Sorau

63000 63000 Mech. Weberei Zittau 21000 22000
41000 45000 Meerane Kammg. 21000 24000
3000032000 egnin 14100 4400039000 31000 Dr. Paul Meyer 13500 14000

122 Miag, Mühlenb. u. Jnd. 29750 21750
43000 28000 5 im 30000 75000J Motorenfabrik Deutz 49500 50000
20500 21000 j Mühle Rüningen 507050 28000 Tnll Flöha

384000 Mülheimer Bergw. 150
43000 40750 D. Petro l.G edarwerle m 13050 1300 Ver. Gothanig 29000Niederlauſ. Kohlen 90000 90000 V. Harzer Portl. C. 68009

44000 000 Ver. Lauſitzer Giashs.

Augsb. Nürnberg. Maſch.

Bad. Anilin
Baroper Walz.
Baſalt a
Bautzner Tuchfabr.
Jul. Berger Tiefbau
Bergmann Elektr.
Berl. Anhalt. Maſch.
Berlin Burger Eiſen
Berliner Dampfmühlen
Berlin-Gub. Hutf.
Berlin- Karlsruher Jnd.
Berliner Maſch.
Berl. Spedit.-Ver.

Geſ. f. eleltr. Untern.
Glauziger Zucker
Th. Goldſchmidt

72000 Görlitzer Waggon
50 J C. P. Goerz

Gotha Waggon
Greppiner Werken
Gruſchwitz Textil

Hackethal.
Halleſche Maſch.
Hammerſen u. Co.
Hannover Jmmobilien
Hannover Maſchinenbau 22 200Hannov. Waggon 50000 39900
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9 000 88000
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1600 149

22350 23750

1400 15000
81500 31500

Obſchl. Koksw.
Oelfabrit Groß-Gerau

Orenſtein-Koppel
Oſtdeutſche Hefewerke
Oſtwerke

Phönix

Wandcter
Wegelin-Hübner
Wernshauſen Kammg.
Wernsh. K. VA.
Werſchen-Weiſtenfels
Weſer Schiffsb.

Weſteregeln

Kupfer
Höchſt. Farbw.
Hoeſch Stahlw.
Hoffmann Stärkefabr.,
Hohenlohe
Ph. Holzmann
Horch

Braunk. u. Br. Jnd
Braunſch. Kohlen
Braunſch. Maſch.
Brüxer Kohlen
Buderus

97500 11600
84000 80600
I l1o 98600

60100 68000

24000 20000

unk. 260

hren Ange Sächſ. Gewerkſch. 22u unk. 28 I7ützenhaus Sächſ. Elektr. 21Sächſ. Elektr. Lf. 1910
Sauerbrei Maſchinen
Luge Schneider 1919

50000 52000
68000 69000

Sichf. vodenkred. 2
Sächſ. Komm. Obl.

Bahnakt 23500 Hubertus Braunt. Phönix Braunk. H. Wißner Metall 67000 70000 Schugert u. Co.chen, 7 t Hochbahn ien Humboldt Maſch. Pintſch A.G. R. Wolf. 65000 62000 Schudert u, Co. C wn und de i Ven r. Calmon Aſbeſt 20100 23000 Humbold Mühle Sle Wotan- Wert e an. dat.“ruf erfreu eher gntb. Eb. Caroline Braußk. 1102 Supſeid 1500 40000 Zlauen Sard Wrede Malz 1700 120 Siemens Fer r.ännerquar nlungbahn Cartonnagen Jnd. 32500 C. M. Hutſchenreuth Zlauen Spieen men Flehtr, Betr.ſiplau 7 Lorenz Hutſchenr, Plauen Tüll u. G. Zeitzer Maſch. 11000 97000 Simens Elektr.i w. 7 Pöge Eleklir. Zellſtoff Waldhof 42900 41500ſtr. Staatsb, v F. 16000 Siemens u. Halsie unt. 277
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Fchluf 7 7 Jlſe Berghau Polyphonwerke Zimmermannn Abſchut r. e Chen: Srieckhee 39500 Se Aſphalt t Union Weſtf. Zwickauer Maſchinen 18250 19950 St a unl. 28
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Allgem. Elektr.-G. e chSer, 1-5 Zellſtoff Waldhof 1922Bad. Anilin Ser. 6 unk. 27Bergmann Elektr. Zellſtoff Waldhof v. 1019
BVergmannsſegenBann Maſch.

unt, 20
Bochumer Gußſtahl unk, 24

Rhein. Metall
RheinNaſſau Berg.
Rheinſtahl
ar. Zuder
Rhein. Sprengſt.
Rhenania
Rheydt Elektrotechn.
Riebeck Montan

Kali Aſchersl.
Kammerichw.
Karlsruhe Maſch.
Kaſſeler Federſtahl
Kattow. Bergw.
Keramag. keram. W.
Keulag Eiſenhütte

Köln e s

25000 24250
61000 60000
20150 17300
40000 40000
16500 14b000
12500 120000
20100 19100

Deſſauer Gas
Dtſch.-Atl. Telegr.
Deutſch Luxemb.
Deutſche Aſphalt

Deutſche JuteSpinn.
Deutſche Kabel
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